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Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettung
vr . v . sei, . Berlin.  18 . April . . Nun

haben sich auch die Beauftragten des Gangster
von Newyork zu einer größeren Antritts-
vorstellung im deutschen Luftraum einfinden
wollen . Sie haben beim Angriff gegen Bremen
sich eine empfindliche Abfuhr geholt . Der im
OKW .-Bericht gemeldete Abschuß von 20
viermotorigen Bombern durch Jagd - und
Flakabwehr gestaltet den schwarzen Tag der
gegnerischen Luftwaffe , die vorher schon im
Verlauf von 13 Stunden 7Ü Bomber ein¬
gebüßt hatte , noch dunkler . Dazu kommen die
11 feindlichen Flugzeuge , darunter 7 schwere
Bomber , die unserer Flak und unseren Zer¬
störerflugzeugen im Mittelmeerraum zum
Opfer sielen , so daß sich der Gesamtoerlust
der Feinde im Verlaus von 24 Stunden auf
über 180 Flugzeuge gestellt hat.

Bei der Gelegenheit des amerikanischen
Angriffs auf Bremen hat sich nun aber eine
andere Tatsache mit schlagender Eindring¬
lichkeit herausgestellt , die weitgehende
Schlüsse auf die absolute Unzuverlässigkeit
der amerikanischen Kriegsberichterstattung
geradezu aufdrängt . Die Bankers haben
schon im Verlauf der Kämpfe in Tunis mit
Abschußergebnissen renommiert , daß sich
jeder , der die Wahrheit kannte , an den Kopf
fassen mußte . Die Amerikaner warteten ge-
redazu mit unvorstellbar frechen Rensmmi-
stereien auf , wie sie allerdings dem prahle¬
rischen Charakter der Pankee -Agitation ent¬
sprechen. . Wenn man nicht alles , was die
amerikanischen Berichterstatter ihrem naiv
gläubigen Publikum vorzusetzen wagten , als
glatt aus den Fingern gesogen annehmen
wollte , so bliebe nach den Erfahrungen von
Tunis nur noch die Möglichkeit , daß jeder
noch so schwere Kondensstreifen hinter einem
deutschen Flugzeug oder auch nur eine Aus¬
weichbewegung im Kampf hemmungslos
frech als Abschuß verbucht wurde.

Eine Gipfelleistung auf diesem Gebiet hat
sich nun die amerikanische Kriegsberichterstat¬
tung nach dem Angriff auf Vremen geleistet.
Aus dem Wehrmachtbericht erfahren wir,
daß in den Luftkämpfen im Zusammenhang
mit dem amerikanischen Angriff aus die
Hansestadt zwei eigene Jagdflugzeuge ver¬
lorengingen . Die Pankees aber renommie¬

ren , daß ihre Bomber nicht weniger als
50 deutsche Jagdflugzeuge abgeschossen hät¬
ten . Daß die deutschen Ergebnismeldungen
sowohl im Luftkrieg wie im Unterseeboot¬
krieg absolut einwandfrei sind und aus er¬
klärlichen Gründen fast immer noch etwas
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben , hat
heute in der ganzen Weltöffentlichkeit die
Gültigkeit eines unerschütterlichen Axioms.
Die Engländer haben daraus , wenigstens
was den Luftkrieg betrifft , bis zu einem ge¬
wissen Grade die Folgerungen gezogen und
wagen es kaum noch. unsere Ergebnismel¬
dungen zu bestreiken , Sie machen höchstens
noch Prozentrechnungen auf falscher Grund¬
lage auf , um das ganze Ausmaß der erlitte¬
nen Schläge zu verschleiern . Was sich nun
aber die Pankees nach dem Angriff aus Vre¬
men geleistet haben , das übertrifft alle Vor¬
stellungen über die Möglichkeiten der Frech¬

begrenzten Möglichkeiten zu uns herüber
dringen . Was die Ziffern der angeblichen
Schiffsbaurekorde betrifft , so sind inzwischen
selbst weiteste Kreise in den Vereinigten
Staaten skeptisch geworden und machen sich
darüber lustig . Jetzt aber haben die Ameri¬
kaner uns in Deutschland an einem ganz be¬
sonders eklatanten Beispiel bewiesen , wie
maßlos sie zu lügen vermögen . Sie glaubten,
ihrem Publikum jenseits des großen Teiches
wohl nach dem Versuch eines größeren Ta¬
gesangriffs auf deutsches Gebiet eine Nach¬
richt in dem Sinne schuldig zu sein : Wenn
wir kommen , dann zeigen wir es ihnen schon,
dann wackelt die . Wand . Für uns bedeutet
dieser Nachweis der prahlerischen amerikani¬
schen Verlogenheit etwas mehr . Angesichts
der anerkannten Zuverlässigkeit der deutschen
Ergebnisziffern sollte diese Pankee -Frechheit
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heit und der Verlogenheit . Sie haben tat - das ganze Gebäude der astronomischen Phan-
sächlich ihre Abschußergobnisse mit 25 multi¬
pliziert.

Das wirft ein ganz bezeichnendes Licht auf
alle Prahlereien , die aus dem Lande der un-

tasien aufs stärkste erschüttern , mit denen die
Gangster aus den USA . in der Welt Ein¬
druck machen wollen und mit denen sie uns
glauben bange machen zu können.

20 viermotorige vombenkliigMuge. . .
O/s ^s/ncivsr/usts bs/m ^ ngr// / out UNLS7S /-/crn5SLtc»c/t — Osr gsrtk/gs
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Aus dem Führerhauptquartier , 18 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Front südlich Nowo

gestern im Mittelmeerraum elf feindliche
Flugzeuge , darunter sieben schwere Bomber,
ab . In der vergangenen Nacht führten

rossijsk  lebte die Kampftätigkeit gestern deutsche Kampfflugzeuge einen schweren An-
wieder auf . Starke Verbände der Luftwaffe , griff gegen den Hafen von Algier . Ein USA .-
grifsen in wiederholten Einsätzen feindliche . Bomberverband griff gestern die Stadt
Stellungen mit Bomben schweren Kalibers sB r e m e n an . Bombeneinschläge in Wohn-
an . An den übrigen Abschnitten der Ostfront vierteln verursachten Verluste unter der Be¬
würben vereinzelte , örtliche Angriffe der So - völkerung . Durch Jagd - und Flakabwehr
wjets abgewiesen und eigene Späh - und Stoß - wurden Teile des feindlichen Angriffsver-
truppunternehmen erfolgreich durchgeführt , bandes vor Erreichen des Zieles abgedrängt
Von der tunesischen  Front wird nur und nach bisher vorliegenden Meldungen
beiderseitige Artillerie - und Spähtrupptätig - 20 viermotorige Bombenflugzeuge abgeschos-
keit gemeldet . Auf diesem Kriegsschauplatz . sen. Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen ftn
vernichteten unsere Truppen in den schweren Luftkampf verloren . Auf hoher See und im
Kämpfen vom 1. bis 15. April über 200 bri - Küstenraum der besetzten Westgebiete wur-
tische und nordamenkanische Panzer . Zer - !den weitere 11 feindliche Flugzeuge ver-
störerslugzeuge und Flakartillerie schösseni nichtet ." (Siehe auch Seite 3)
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Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  18 . April . Am 18. April traf der
Reichsverweser des Königreichs Ungarn,
Nikolaus von Horthy , zu einem zweitägigen
Besuch im Führerhauptquartier ein . Der
Führer hatte mit dem Reichsverweser Be¬
sprechungen über die Fragen der allgemei¬
nen politischen Lage und über den Kampf
gegen die gemeinsamen Feinde.

Die Unterredungen beim Führer , an
denen auch der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop teilnahm , und die
militärischen Besprechungen zwischen Gene¬
ralfeldmarschall Keilet und dem ungarischen
Eeneralstabsches Generaloberst Vitez Ferenc
Szombathelyi wurden bestimmt durch den
Geist der traditionellen deutsch-ungarischen
Freundschaft und Waffenbrüderschaft.

Der Führer und der Reichsoerweftr gaben
ihrer festen Entschlossenheit Ausdruck , den
Kampf gegen den Bolschewismus und seine
englisch -aznerikanischen Verbündeten unbe¬
irrbar bis zum Endsiege zu führen . Das un¬
garische Volk » das schon einmal die Schrecken
des Bolschewismus erfahren hat , wird Seite
an Seite mit den im Dreierpakt Verbünde¬
ten bis zur völlioen Beseitigung der Be¬
drohung unserer Völker kämpfen und alle
Kräfte für dieses Ziel zur Befreiung Euro¬
pas und zur Sicherung des Lebens der un¬
garischen Nation einsetzen.

„LNs ksuswkSnüsr
tür üen 8isy in Osn K8n0sn"

Berlin , 18. April . Am 17. und 18 . April
fand in Berlin eine Arbeitstagung der Lei¬
ter der Reichspropagaiidaämter statt , in
deren Rahmen führende Persönlichkeiten aus
Partei und Staat Referate über wichtige
Fragen aus ihren Arbeitsgebieten hielten.
So berichtete unter anderen Staatssekretär
Backe über die Ernährungslage im Jahre
1943 , Staatssekretär . Reinhardt über Fragen
der Kriegsfinanzierung und Staatssekretär
Gutterer über Verwaltungsfragen . Im Mit¬
telpunkt der Tagunq stand eine Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels , der einen um¬
fassenden lleberblick über die militärische und
politische Lage gab . Er zeigte , wie die Ach¬
senmächte dank ihrer bisher errungenen . Er¬
folge alle Faustpfänder für den endgültigen
Sieg in den Händen hielten und wie die auch
heute noch keineswegs voll ausgeschöpften
Kraftreserven , die ihnen zur Verfügung ste¬
hen . eine weitere Grundlage für die unbe¬
irrbare Siegesgewißheit des deutschen Volkes
bilden . In einem Kampf , der mit zunehmen¬
der Länge auch immer härter würde , spiele
die seelische Widerstandskraft des Volkes eine
ausschlaggebende Rolle . Das deutsche Volk
wisse , worum es gehe , und seine zu allem
entschlossene moralische Haltung sei jeder Be¬
lastungsprobe gewachsen . Im festen Ver¬
trauen auf den Fö ^ er sei auch der Glaube
an den Sieg begri : t.

Der Reichsverweser des Königreichs Un¬
garn , Nikolaus von Horthy , war begleitet
von dem Königlich -Ungarischen Eeneralstabs-
chef Generaloberst Vitez Ferenz Szombathe¬
lyi , Generalmajor Brunswik von Korompa,
Gesandten von Szentmiklosy und Oberst
Vitez Eebriel Eerloczy von Alsoviszoka . Der
deutsche Gesandte in Budapest , von Jagow,
und der Königlich -Ungarische Gesandte in
Berlin , Sztojaym , nahmen an der Zusammen¬
kunft teil. *

br . Der Besuch des ungarischen Reichsver¬
wesers Horthy im Führerhauptquartier be¬
zeichnet eine weitere Station auf den Wegen
der politischen Aktivität , die die Achsenmächte
vor dem Beginn eines neuen Kriegsabschnit¬
tes in diesem Sommer entfaltet haben und
die ihren Höhepunkt in den tagelangen Be¬
sprechungen des Führers und des Duce und
der ersten militärischen und politischen Mit¬
arbeiter der beiden führenden europäischen
Staatsmänner fand . Es ist nur zu natürlich,
wenn das ungarische Volk gerade am gegen¬
wärtigen Zeitpunkt in besonderer Wei >e das

Bedürfnis empfindet , durch den Mund seines
Reichsverwcsers das Bewußtsein der unauf¬
lösbaren Schicksalsverbundenheit mit den
Mächten der europäischen Mitte und gleich¬
zeitig den Willen zu bekunden , aus dieser
Erkenntnis die unabweisbaren Folgerungen
zu ziehen . Wohin diese Folgerungen weisen,
das zeigt im Zusammenhang mit den Ent¬
hüllungen aus dem Walde von Katyn eine
führende kroatische Zeitung eindeutig auf:
„Das Verbrechen von Katyn ist nicht nur
eine Warnung an alle europäischen Völker,
sondern auch eine Veranlassung mehr , alle
Kräfte für eine totale Kriegführung zusam¬
menzufassen ."

Auf dieser Linie liegen auch die Ausfüh¬
rungen , die der ungarische Minister Lucacz
gestern gemacht hat und in denen er mit
Betonung feststellte , daß es Pflicht einer je¬
den Nation Europas sei . Deutschland im
Kampf gegen den Bolschewismus zu unter¬
stützen. Ungarn müsse sich der Verpflichtung
bewußt bleiben , daß es im Kampf gegen den
Bolschewismus auch weiterhin standzuhalten
habe.
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veutsckes U-lloot rammt britiscbsn Zerstörer Lei cter, letalen Oelsitrugscklacktsn
römmts ein cksutsckss Unterseeboot einen britiscken Zerstörer unck konnte trotr
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groben , vollbelscksnen Tanker versenken . Ll-kL -^siebnuiiL:

Liisesbsiiobtsr Trrtr Tris6el <8ob)

An in 5ont/io/sn /

Der zweite Jahrgang von Adolf -Hitler-
Schülern konnte in diesen Tagen nach fünf¬
jähriger Schul - und Erziehungszeit mit der
Abschlußprüfung die dem Abitur entspricht,
oder der höchsten Auszeichnung , dem Diplom
der Adolf -Hitler -Schule , entlassen werden.
Auf diese Jungen blickt nun voll Stolz und
großer Hoffnung die Partei , die sie am Ent¬
lassungstage durch Reichsorganisationslsiter
Dr . Ley und Reichsschatzmeister Schwarz in
ihre Reihen aufnahm . Das Tor des Lebens
ist für diese Jungen nun geöffnet , und an
ihrem weiteren Lebensweg nehmen ganz
besonders die beiden Schöpfer und Schutz-
herren der Adolf -Hitler -Schulen Anteil,
Reichsleiter Baldur von Schirach und
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , die durch
ihre ständige persönliche Fühlungnahme mit
den Adolf -Hitler -Schulen das besondere Ver¬
trauen der Schüler den Eltern der Jungen,
die vor nunmehr fünf Jahren . ohne eine
rechte Vorstellung vom Ziel und Wollen
der Adolf -Hitler -Schulen zu haben , ihre
zwölfjährigen auserwählten Söhne der
Partei und ihrer beispiellosen Schulform
anvertrauten und die nun ihre Jungen ge¬
sund an Leib und Seele , mit überdurch¬
schnittlichem Können und Wissen , aufrecht
in Haltung und bestimmt in ihrem Handeln,
zurückerhalten ' und in ihnen höchste Erwar¬
tungen erfüllt sehen , gilt der Dank der älte¬
sten Adolf -Hitler -Schüler , die auch weiterhin
dem Namen des Führers und seinem Werk
unlösbar verbunden sein werden . Auf der
Ordensburg Sonthofen , der Traditionsstätte
der Adolf -Hitler -Schulen — sie hatte einmal
alle elf Adolf -Hitler -Schulen in ihren Räu¬
men beherbergt —, waren in den vergange¬
nen sechs Wochen die ältesten Jahrgänge , so¬
weit die Jungen nicht als Luftwaffenhelfer
in luftbedrohten Gebieten eingesetzt worden
sind . als Mannschaft zu einem Abschlußlehr¬
gang vereint , der in einer umfassenden Prü¬
fung des körperlichen und geistigen Könnens
seinen Höhepunkt fand . Dieser Lehrgang gab
den kurz vor der Entlassung stehenden Ädolf-
Hitler -Schülern noch einmal einen zusam¬
menfassenden Ueberblick über die Eeistes-
und Nwturwissenschaft , über die deutsche
Kulturgeschichte und forderte die Adolf-
Hitler -Schlller zu eingehender Durcharbei¬
tung , zu Debatten und Arbeitsgemein¬
schaften heraus . Nicht irgend jemand sprach
zu den Jungen , sondern Männer mit be¬
deutenden Namen : so Professor Westphal

kolltkcli-morslkclie üslsstropke kür LoivjeNrsdslllell
O/s l.ügsn - unc/ ^ S5tu5c/iu5>g5monävsf c/sr 5ciiu/c//gsn unc / ^ /trclw/ ^ /gsn von Kot/n gsrc/is/tspt

H- . Berlin » 18. April . Im Lager unserer
westlichen Gegner mußte man sich von vorn¬
herein darüber klar sein , daß die Enthüllun¬
gen des bolschewistischen Massenmordes von
Katyn das Bewußtsein der europäischen
Schicksals - und Kampfesgemeiyschaft weiter
vertiefen und die Bereitschaft zum totalen
Kräfteeinsatz bis zur äußerst denkbaren Grenze
steigern würden . Das ist es jedoch nicht
allein , was den westlichen Sowjettrabanten
so furchtbar auf die Nerven fällt . Sie fühlen
dumpf , daß sie jetzt in den Augen der Welt¬
öffentlichkeit als Mitschuldige der verbreche¬
rischen innerasiatischen Barbaren in noch
hellerer Beleuchtung als bisher dastehen.
Darum drehen und winden sich nach dem
vergeblichen Versuch des . Totschweigens die
Agitatoren in London und in Washington
mit krampfhafter Verzweiflung in Ablen¬
kungsmanövern . Ein wirres Durcheinander
ist in dem Bemühen zu erkennen , die Ent¬
hüllungen aus dem Walde von Katyn als
deutsche Propagandamanöver zu charakteri¬
sieren und ihnen Absichten zu unterschieben,
die uns völlig fern liegen . Uns kann es in
diesem Zusammenhang auf gar nichts an¬
deres ankommen , als der Welt zu zeigen,
daß die greulich -blutige Fratze des judäo-
bolschewistischen Alliierten der westlichen
„Demokratien " sich gegenüber den Zeiten Le¬
nins und Trotzkis nicht im geringsten ge¬
ändert hat . Mit ihren agitatorischen Mätz¬
chen verstricken sich die ' Briten und Ameri¬
kaner heute nur tiefer in die eigene Schuld

ropa und die abendländische Kultur preis¬
geben wollen , jetzt mit allen Mitteln aus
der Welt zu schaffen suchen, so vergrößern
sie ihre eigene Schuld ins Maßlose . Sie stehen
heute in den Augen aller anständigen Kul¬
turvölker in der Rolle eines Mannes da , der
seinen Nachbarn einen notorischen Raubmör¬
der und Gewohnheitsverbrecher als Hausver¬
walter mit der Behauptung empfiehlt , daß
er den Mann seit langem als vertrauens¬
würdig und rechtschaffen kenne . Der „Pester
Lloyd " erinnert in diesem Zusammenhang an
den Rat , den der amerikanische Unterstaats-
sekretär Welles den Polen gab und nach dem
diesen geraten wird , ohne fremde Hilfe ihren
Frieden mit den Bolschewiken zu machen.
Aus diesem Rat liest auch der „Pester Llond"
mit Recht die Tendenz , den Sowjets bei
einer künftigen europäischen Regelung den
ausschlaggebenden Einfluß zu sichern.

Die politisch -moralische Katastrophe für die

Von
8 . Igsckolni

über das Thema „Europa und das Reich ",
Staatssekretär /̂ -Obergruppenführer Kepp-
l^r über Wirtschaftsfragen , Reichsschulungs-
leiter Bruns über seine Aufgaben , Reichs¬
dramaturg Rainer Schlösser über Drama
und Politik , Professor Harder über Grie¬
chen und Schrift . Erwin Guido Kolbenheyer
las aus seinem Buch, „Paracelsus ". Gerhard
Schumann aus seinem neuesten Bühnen-
werk „Eudrun ", um nur einige wenige Na¬
men der in Sonthofen versammelten Män¬
ner des Geistes - . und Kulturlebens , der
Politik und der Wehrmacht zu nennen.

Es war nicht das erste Mal , daß solche
Männer zu den Adolf -Hitler -Schülern spra¬
chen. Auch während der vorangegangenen
Schulzeit hatten namhafte Männer von Poli¬
tik, Kunst und Wissenschaft die Arbeit der
Erzieher ergänzt und waren immer wieder
gern der Einladung der Adolf -Hitler -Schu¬
len gefolgt , um vor der aufgeschlossenen , kri¬
tischen Auslese bester deutscher Jugend zu
sprechen und sich mit ihr zu unterhalten.
Sport , kulturelle Veranstaltungen oder freie
Arbeitszeit , für die den Jungen die große
Bibliothek bis in die Abendstunden hinein
offenstand , gaben dem Abschlußlehrgang den
Charakter eines ernsthaften aeistigen wie kör¬
perlichen Trainings zu höchster Leistungs¬
fähigkeit.

Aus den Erfahrungen der vorjährigen Ab¬
schlußprüfungen heraus hatte sich für das
diesjährige Abitur eine Form entwickelt , die
ganz den neuartigen Erziehungswegen und
Unterrichtsmethoden der Adolf -Hitler -Schule

blur nock als XSmpksr dsben vir ge¬
rade in unserer Teil ein keckt ru exi¬
stieren , als Vorkämpker kür ein küniti-
ges 88kulum . Mstrsoks

entspricht . Dabei war .von vornherein klar,
daß diese Prüfung lediglich körperliches und
geistiges Können und Wissen noch einmal
bestätigen konnte — die charakterliche Hal¬
tung , als dritter und bereits bei . der Aus¬
lese ausschlaggebender Faktor für eine Be¬
urteilung ist in einer Prüfung nicht zu
meücn : sie hatte sich in fünf -chartcn Er-
ziehungsjahren immer neu beweisen müssen.

Bei den sportlichen Prüfungen und Vor¬
führungen war das äußere Erscheinungsbild,
die Zucht und straffe Haltung der Jungen
genau so ausgezeichnet wie der hohe Stand
ihrer Gemeinschaftsleistungen . Was in an¬
deren Schulen als hervorragende Einzel-
leistüng gelten würde , ist hier als selbstver¬
ständliches Ziel von fast allen erreicht wor-
den . Und wer doch nicht ganz den hohen

haltenen Deserteuren der polnischen Emi - . *p^ ^ ^ n Anforderungen nachkam , bewies
grantenorganisation der Kragen platzte und "" Boxkampf , daß er seinen Mann im Er-
als diese in ihrem Appell an das Interna - ^ i^ n und Hinnehmen von Schlägen stehen
tionale Rote Kreuz die Flucht in die Oefsent - konnte.
lichkeit - vollzogen , da müßte sich auch Reuter
geschlagen bekennen und die polnische Ver¬
öffentlichung verbreiten . Damit wurde die
entscheidende Kerbe in die vorausgegangene
Politik der Vertuschung geschlagen Wenn
selbst der in englischer Sprache erscheinende
„Buenos Aires Herold " die schweren An 'chul-
digungen der polnischen Emigranten unter
einer ganzseitigen Schlagzeile wiedergeben
muß , so darf das wohl als ein Symptom für
den Durchbruch der Wahrheit verzeichnet
werden . Nunmehr müssen sich die Nachrich-
tenügenturen Und Rnn ^ 'n ui : innen in der
ganzen Welt mit der Sache auseinander¬
setzen, und es ist selbstverständlich , daß dabei
die bolschewistische Ausrede vom prähistori¬
schen Gräberfeld überall nur mit Gelächter

westlichen Sowjettrabanten nimmt darum be- ^^ r Empörung , je nach der Einstellung , aus-
sonders große Ausmaße an , weil die Wahr - genommen wurde

.7 Nein , diesmal gibt es nichts mehr zu
drehen und zu deuteln , und schließlich mutz¬
ten gerade die Vortuschungsmanöver und
agitatorischen Mätzchen der Briten und
Amerikaner für die Gegenseite furchtbar ins
Auge gehen . „Mit einem Schlage ", so stellt
die Turiner „Stampa " fest, „ist das ganze
angelsächsische Lügengebäude über den Wan¬
del des Stalinschen Regimes zusammenge¬
brochen . Die Gräber der mit Genickschuß ge¬
mordeten 12 000 Offiziere haben alle schein¬
heiligen Phrasen zunichte gemacht und die

heit ' sich allen künstlich errichteten Hinder¬
nissen zum Trotz durchsetzen mußte und weil
damit auch noch d'«' br >' - ch ^mer '^' niscken
Beschönigungsversuche auf die Urheber
schwersten ? belastend zurückgefallen sind. Die
südamerikanischen Zeitungen , die sich auf
Reuter , United Preß und Associated Preß
verließen , haben tagelang über die Enthül¬
lungen von Katyn kein Sterbenswörtchen er-
fahron , und beispielsweise die argentinische
OeffcnNichkeil , konnte sich voran  eMnd einher,.

Wenn sie die furchtbarste moralische Disqua - ! unabhängiger Zeitungen unterrichten . Als , Wahrheit7in ' shrer "ganzen schrecklichen' Grau-
llsizlerung ihres Verbündeten , dem sie Eu - >aber schließlich selbst den in London ausge - j samkeit ans Tageslicht gebracht ."

- Die geistige Prüfung erstreckte sich auf das
Gebiet der Mathematik . Physik und Chemie,
wie auf Fragen der Geschichte , der Weltan-
!chauung , der Rassen - und Kulturpolitik , der
Geographie usw . Dem Zufall blieb es über¬
lassen . welcher Prüfling , welche Frage aus
der Urne mit den Themenzetteln zog . Zehn
Minuten Zeit hatte er sein Thema zu über-
legen , um dann vor de-m Kommandeur der
Adolf -Hitler -Schulen , Eebietsführer Pet -
t e r. der joden Jungen selbst prüfte und sich
persönlich mit ihm über Einsatz und beruf¬
liche Fragen unterhielt , sowie vor der Prü¬
fungskommission in wenigen Minuten ein ge-
ichlossenes Referat zu halten . „Werte den Le¬
bensweg und die Persönlichkeit des Prinzen
Eugen ". ..Worin liegen die Ursachen der Nie¬
derlage Frankreichs ?". „Sprich über die Be¬
deutung der Rdde ", „Welche bedeutenden
Werke schüren Mozart und Haydn ?", „Wie
stellst du dir die wirtschaftliche Ordnung im
künftigen Europa vor ?", „Sprich über den
Partmpunkt . . . und seine Erfüllung " — bei
diesen und anderen Fragen zeigten die Adols-
Hrtler -Schuler/eine gute Wissensgrundlage
trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten,
die auch vor den Adolf -Hitler -Schulen nicht
haltgemacht haben . Sie , stellten aber auch
eine begründete eigene Stellungnahme zur
Schau , bewiesen ihre Kritik - und Denkfähig¬
keit und ihr Verständnis für die großen Zu¬
sammenhänge des Geschehens der Vergangen¬
heit und der Gegenwart.



Das zeigte sich auch bei der Aussprache
die die ältesten Adolf-Hitler -Schüler mit Dr,
Ley hatten . Zu ihrer großen Freude war
der Reichsorganisationsleiter zu ihnen ge¬
kommen, um sich ein paar Stunden lang mit
ihnen über die brennendsten politischen Fra¬
gen des Tages , der Zukunft und über ihre
beruflichen Wünsche und Pläne zu unter¬
halten und dann bei der Abschiedsfeier zu
ihnen zu sprechen. Dem Vorbild des verant¬
wortungsbewußt aus eigener Initiative und
fanatischem Glauben handelnden politischen
Führers , das er den Jungen in mitreißen¬
den Worten vor Augen hielt , wird nun der
weitaus größte Teil von ihnen nachstreben.
Die Berufswünsche des diesjährigen Jahr¬
gangs — insgesamt kamen 148 Adolf-Hitler-
Schüler zur Entlassung — haben sich im Ver¬
gleich zum Vorjahr noch weiterhin zugunsten
der politischen Führerlaufbahn verschoben.

Adolf-Hitler -Schüler gewesen zu sein, das
wird die jetzt Entlassenen zeitlebens ver¬
pflichten. Der erste Schritt in ein Leben der
Pflichterfüllung und Bewährung führt sie
bis zu ihrer Einberufung zur Wehrmacht
zum Auslandseinsatz oder zu Aufgaben in
der Hitler -Jugend -Führung ihrer Heimat-
gebiete. Als charakterfeste fanatische junge
Nationalsozialisten werden sie dann nach
ihrer Rekrutenzeit beim Infanterie -Regiment
Eroßdeutschland, bei der Luftwaffe und
Kriegsmarine , bei der Waffen-tt, den Ge¬
birgsjägern oder zu welchen Truppenteilen
sie sich immer gemeldet haben mögen, mit
der Waffe und dem Einsatz ihres Lebens
Idee und Werk des Führers verteidigen, um
es später wetterzubauen und zu formen. Das
Erlebnis des Krieges, das Frontgeschehen
wird für den jungen politischen Fuhrernach-
wuchs das Erlebnis der Kampfzeit der Par¬
tei ersetzen. Der gleiche unerschütterliche
Glaube an den Sieg, der damals die Alte
Garde der Partei sich bedingungslos für den
Nationalsozialismus einsetzen hieß, beseelt
auch heute schon die jungen Führer von
morgen.
vsr ItslisulscksVekrmscklsdsilekl

Rom, 18. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
„Längs der Tunesien-Front heftige und
lang andauernde Artillerieduelle . Feindliche
Vorstößeim Südabschnitt unserer Stellungen
wurden in unmittelbaren Gegenstößen ab¬
gewiesen. Ein Flugzeug wurde von deutschen
Jägern abgeschossen. Bei Angrisfsversuchen
auf unsere Gel ei tziige wurden sieben Feind-
flugzeuge von italienischen, zwei von deut¬
schen Jägern abgeschossen. In der Nacht zum
16. April führten zwei unserer Torpedo¬
boote, die als Deckung eines Eeleitzuges
fuhren, einen kühnen Angriff auf zwei eng¬
lische große Zerstörer durch. Einer der Zer¬
störer entfernte sich mit Feuer an Bord und
ging infolge Explosion unter . Eines unserer
Tovpedboote ging unter . Mehrmotorige
amerikanische Flugzeuge belegten gestern
Palermo , Catania und Syrakus mit Bom¬
ben, wobei in Palermo und Catania öffent¬
liche Gebäude beschädigt wurden. Die Be¬
völkerung von Palermo hatte 20 Tote und
30 Verletzte, die von Catania drei Tote
und 17 Verletzte, die von Syrakus sieben
Verletzte zu verzeichnen. Bei diesen An¬
griffen verlor der Gegner 11 Flugzeuge, von
denen sieben von Flakbatterien , vier von
Jägern abgeschossenwurden. Vier der ab¬
geschossenenFlugzeuge fielen westlich von
Cap Calla, zwei westlich von Cap Pa -ma,
eins östlich von Syrakus ins Meer. Weitere
zwei Flugzeuge stürzten im Gebiet des
Monte Cüccio (Palermo ) ab. Ein weiteres
Flugzeug entfernte sich'wie beobachtetwurde,
mit dem rechten Tragdeck in Flammen und
ist als abgeschossen anzusehen."

7uMo Asnelti üorvorLlltmmnlnislsi
Rom, 18. April . Amtlich wird bekannt¬

gegeben: Der Anfang Februar d. I . ernannte
Korporationsminister Carlo Ticengo wird
infolge- einer Krankheit, die ihn zu einem
längeren Kuraufenthalt zwingt, sein Amt
noch nicht antreten können; er hat daher
um Entbindung von seinem Amt nachgesucht.
Zu seinem Nachfolger wurde der gegenwär¬
tige Unterstaatssekretär im Korporations-
mmisterium Tullio Cianetti ernannt.

Isländische Kabinettskrise. Zu einer neuen Ka¬
binettskrise ist es , wie „Times " aus Reykjavik
meldst, in Island gekommen.

»Allen Krolle ist äurck äio Treue gsmoräen
/?s/c/is/ugsnM/,fS5 Arkuf Axmann nokm c//s ^ skn/ökd/gsn /n ci/s /-/,'k/s5-Vugsnc / eml

Marienburg . 18. April . Wie
zeigte sich die Marienburg im deutschenOsten
im Schmuck der Fahnen der Jugend , in deren
Reihen ein neuer Jahrgang zum Geburtstag
des Führers eingetreten ist. Von den Zinnen
dieser stolzen Burg verkündeten nach der
kämpfenden Front im Osten die Fanfaren
des Jungvolks , daß wieder eine Million
Jungen und Madel angetreten ist, um in der
Heimat ihre Pflicht zu tun. In einer festlich
gestalteten Reichsfeier im Remter der Ma¬
rienburg , der zahlreiche Vertreter des poli¬
tischen und militärischen Lebens beiwohnten,
legte eine Abordnung des zur Aufnahme an¬
getretenen Jahrgangs 1932/33 Reichsjugend-
fiihrer Artur Axmann das Versprechen zum
Dienst in der HJ . ab. Von der Burg aus,
die ganz im Zeichen dieses ersten Erlebnisses
zum Geburtstag des Führers stand, richtete
der Reichsjugenoführerseinen Appell an die
jüngste Gefolgschaft der nationalsozialistischen
Bewegung.

Reichsjugendführer Axmann wandte sich
an den Jahrgang der Zehnjährigen , die an
der Wende des deutschen Schicksals geboren
worden sind. Als Kinder der neuen Zeit
würden sie nun eintreten in die Erziehungs¬
schule der Nation , die nach der Hitler -Jugend
ihre Fortsetzung im Reichsarbeitsdienst, in
der Wehrmacht und schließlichin der natio¬

nalsozialistischenPartei finde. Menschen, die
diese Erziehung erleben und durch Arbeit an
sich selbst vertiefen, seien die wahren Bür¬
ger und die Waffenträger unseres Großdeut-
schen Reiches.

Der Reichsjugendführer schilderte den
Pimpfen und Jungmüdeln die Aufbauarbeit
des Führers , der in sechs Friedensjahren
das Eroßdeutsche Reich erstehen ließ. Er er¬
innerte daran , daß sich an diesen Jungen
und Mädels zuerst das Glück der national¬
sozialistischen Revolution vollzogen habe.
Dieser Jugend beglückendesGefühl sei', daß
sie nicht als zu jung erachtet werde für den
Dienst in Deutschland. Für sie dürfe es
nichts geben, was die Kameradschaft zu tren¬
nen- vermöge. Die Einheit der Jugend sei
morgen die Einheit des Reiches, und vor
der Fahne der Jugend gebe es keine Unter¬
schiede, allein der Charakter und die Lei¬
stung seien entscheidend für die Wertung
des einzelnen.

In dem geschichtlichen Remter der
Marienburg prägte der Reichsjugendführer
der jüngsten Gefolgschaft des Führers die
Worte ein : „Alles Große in der Geschichte
ist durch Treue geworden und Großes wurde
oft durch Treulosigkeit zerstört". Er sprach
von jenem Gesetz, das der Hochmeisterund
Ordensritter Heinrich von Planen in großer

Avis äsr itsIisaisÄlSn Luksupolitik
6aztlon/n/ vor c/sn Ausrckllrssn c/sr ic» cks5t»'rcks/i Kamms/-

Rom, 18. April . Bei der Behandlung des
Haushalts des italienischen Außenministe-
riums durch die vereinigten Ausschüsseder
aschistischen korporativen Kammer setzte der

Staatssekretär im Außenministerium Ba-
jtianini in einer längeren Rede die Grund¬
lagen und Ziele der Außenpolitik Italiens
auseinander . Er hob die völlige geistige
Uebereinstimmung in den Zielsetzungen Ita¬
liens , Deutschlands lind der Mächte 'des
Dreierpaktes hervor und wies auf die wi¬
derspruchsvollen Versuche der Gegner der
Achse hin, ihrem Krieg einen geistigen und
moralischen Inhalt zu geben. In Wirklich¬
keit jedoch zeige siH im feindlichen Lager
immer mehr das Bemühen, Europa und
Afrika in die „Interessengebiete" Englands
und Amerikas aufzuteilen und die Sowjet¬
union an der erhofften Beute zu beteiligen.
20 Jahre faschistischerAußenpolitik hätten
die Notwendigkeit einer gerechten Vertei¬

lung der Schätzeder Welt sowie der natür¬
lichen Entwicklungsmöglichkeit aller Völker
bestätigt. In diesen Bahnen bewege sich die
Außenpolitik des Duce. „Die Tragweite des
letzten Treffens - es Duce mit dem Führer ist
niemandem, auch unseren Feinden nicht, ent¬
gangen",,führte dann der Staatssekretär wei¬
ter aus . Endziel der Politik der Achsen¬
mächte ist die Forderung des Rechts auf freie
Entwicklung für alle Völker im Rahmen ge¬
genseitiger Achtung, gerechte Aufteilung der
Schätze der Welt sowie gemeinsame Zusam¬
menarbeit , die bisher von den Angloameri¬
kanern verhindert wurde". Der Unterstaats¬
sekretär führte abschließend aus , man könne
nicht von wirklicher Unabhängigkeit eines
Volkes sprechen, solange man ihm die Frei¬
heit vorenthalte , seinen eigenen Lebensnot¬
wendigkeiten entsprechendzu arbeiten . „Der
Eroberung dieser Freiheit gilt un-ser Kampf.
Sie ist unser gutes Recht."

Heuer Sekretär äer kssckisteu
(7or/o 5corra /üst ^/c/u§§o/ii ab

Rom, 18. April . Unter dem Vorsitz des
Duce trat am Sonnabend das Direktorium
der faschistischen Partei zusammen. Im Ver¬
lauf der Sitzung machte der Duce bekannt,
er habe den gegenwärtigen stellvertretenden
Sekretär der faschistischen Partei , Carlo
Scorza, an Stelle des zurücktretendenPartei-
ekretärs Vidussoni zum Sekretär der faschi¬
stischen Partei ernannt . Vidussoni übernimmt
das Amt Wehrmachtsbetreuung in der Mi¬
nisterpräsidentschaft. Der bisherige Partei¬
sekretär Vidussoni hatte dem Duce in der
Sitzung des Direktoriums der faschistischen
Partei nach eingehender Berichterstattung
über die Tätigkeit der faschistischenPartei
in den vergangenen 16 Monaten sein Amt
zur Verfügung gestellt. In seinem Bericht
unterstrich der scheidende Sekretär der fa¬
schistischen Partei die Tätigkeit der Partei
auf dem Gebiet der Wchrmachtsbetreuung,
des Luftschutzesund der Räumung luftge-
ährdeter Gebiete.

Der Nachfolger Vidussonis, Carlo Scorza,
wurde am 15. Juni 1897 in Paolo (Cosenza)
geboren. Er war der Gründer - er faschisti¬
schen Parten im Gebiet von Lucca; er be¬
fehligte beim Marsch auf 'Rom die Gruppen
der Legion von Lucca und aus den Marem-
men und war Platzkommandant von Livita-
vecchia. 1926 wurde Scorza Mitglied des
ParteidirektoriumS , Ceneralkommandant der
Jungfgschisten und Inspektor der Universi-

tätsmiliz . An fünf Kriegen nahm er als
Freiwilliger teil und erwarb sich mehrere
hohe Tapferkeitsauszeichnungen. Carlo Scor¬
za war der Gründer und Leiter von „Popo¬
lo Toscano" und „Eiovento Fafcista" und
hat als Schriftsteller mehrere Bücher über
den Faschismus herausgegeben. Im vergan¬
genen Jahr wurde er zum stellvertretenden
Sekretär der faschistischen Partei ernannt . In
der Wehrmacht bekleidete Scorza den Rang
eines Bersaglieri -Oberstleutnants.

Bei der Ernennung Scorzas zum Sekretär
der faschistischen Partei betonte der Duce, er
habe die absolute Ueberzeugung, Scorza
werde als „Faschist der ersten Stunde " und
als Kämpfer in vielen Kriegen den ihm er¬
teilten Weisungen im Geist und im Tempo
der Bersaglieri nachkommen. Mussolini er¬
teilte während der 40 Minuten dauernden
Sitzung des faschistischen Parteidirektoriums
Weisungen für die bevorstehende Arbeit der
Partei.

klsus klorälst in Solls
Sofia,  18. April . Am Sonntagvormittag

wurde in der Nähe des Sofioter Bahnhofs
ein Flugzeugmonteur von drei Personen er¬
schossen. Auch dieser Mord wird als jüdisch-
kommunistischeTat angesehen. Die Täter
sind bisher nicht gefaßt.

I«„vnä ärMi»Stimmt äis kiclltimg!
5/io/gfs/cbsr k/nsotz cleutrclisr KamMugrsugs gegen eins knc/urtrksstoc/t no/ciöstl/ckii.onc/onr

Von Lriossberleliter 8 . lillllisrät

.17 . April . Ueberlogene Füh¬
rung brachte einen starken Verband schwer
rer deutscher Kampfflugzeuge zum erfolg¬
reichen Einsatz gegen die Industriestadt
Lhelmsford nordöstlich Londons. Dieser mit
voller Kraft geführte Schlag traf in den
Industrieanlagen militärisch wichtige Ziele:
Bei geringen eigenen Verluste gelang es,
einen Schlag zu führen, der die betroffene
Industriestadt in härtester Werfe fühlen ließ,
was die deutsche Luftwaffe vermag. Der
wehrwirtschaftliche Schaden, den in
Nacht England erlitt , ist beachtlich. ,

Wir fanden kaum Platz in der großen
Baracke am Flugplatzranü , in der die Ein¬
satzbesprechungabgehalten wurde. Kopf än
Kopf drängten sie sich. Flugzeugführer, Beob¬
achter, Funker, Bordschützen. Vor den hell-
beleuchteten, mit kräftigen Strichen, Ziffern
und Kennzeichen bedeckten Karten an' der
Wand stand der Kommandeur. Wir kennen
seine Sprache. Wer sie nicht kennt, wird sie
nicht verstehen. Diese oft nur halb vollen¬
deten, kurzen, lapidaren Sätze, diese weni¬
gen harten und klaren Worte einer Befehls¬
sprache, die gebildet wurde in vielen großen
Kämpfen dieses Krieges , sie packt uns und
führt uns an, wie es die beschwingtesteund
reichste Sprache eines Dichters nicht ver¬
möchte. In der Welt der Kampfflieger ist
alles hart und unerbittlich, wie unser Auf¬
trag . Wir gehen mit uns selber hart um
und schenken uns nichts. Am wenigsten der
Kommandeur, der von seinen Besatzungen
alles verlangt und von sich noch etwas mehr.
Er trägt dafür das Eichenlaub; an ihm ist
alles bestimmt von einer Sachlichkeit, die
durch nichts zu verwirren oder zu trügen
ist, . . und dann stimmt die Richtung!"
Das ist «ine Redewendung, die er gern be¬
nutzt. Und so beendet er auch diesmal die
Einsatzbesprechung mit diesem Wort „und
dann stimmt die Richtung."

Die Männer , die nun aus der Baracke
kommen, sich auf viele Fahrzeuge verteilen,
sich in allen Himmelsrichtungen über das
riesige Flugfeld verlieren und bald in vie¬
len kleinen Trupps auseinandergehen, wissen,
daß es ihnen nicht leicht gemacht wird, daß
^ngland sich wehrt mit allen Kräften . Aber
. ' Männer auch, die da zu ihren schweren

Kampfflugzeugen gehen, wissen um ihr Kön¬
nen und die Leistung ihrer Waffen. Alles
vollzog sich, wie es geplant war . Obgleich
doch tausend Zwischenfällemöglich und viele
unberechenbare Faktoren mit im Spiele sein
können. Es klingt wie eine mathematische
Gleichung, die jemand laut vorliest. Oder
wie das Ablesen eines Fahrplanes mit vie¬
len Umsteigebahnhöfenund Anschlüssen. Wir
rollten an den Start zur befohlenen Minute,
fanden auf die Sekunde genau die Punkte,
die für unseren Kurs bestimmt waren, über¬
flogen den Kanal , wie es befohlen. Ueber-
flogen Englands Küsten an dem Punkt , zu
der Zeit , die der Plan verlangte , fanden
über der Stadt die hellen Leuchtbomben
stehen, griffen an und warfen.

Aber all das, was am Rande dieses Fahr¬
planes war , was sich nicht bestimmen läßt,
was viele Male schon geschrieben, gesagt und
geschildert wurde und doch nur begriffen
werden kann, wenn man dabei ist, das war
erregend und machte kalt und heiß, als wäre
es nie zuvor gewesen. So oft man auch fliegt,
das wilde Kurven, als uns an - er Küste ein
Nachtjäger abfangen wollte, der sprühende,
bunte Tanz der flüchtendenBänder ungezähl¬
ter Flakgeschosse, die leuchtendin den Himmel
wandern, das Spinnennetz von senkrecht und
wagrecht stehenden, sich auf der Erde ver¬
flechtendenund wieder auseinanderwaNdern-
den Scheinwerfer, die ganze bunte Kraft aus
Licht vielerlei Art und Farbe , die uns fassen
und vernichten soll. Und wieder Flak und
wieder Nachtjäger. Wieder hinauf , hinab,
links und rechts vertauscht, oben und unten.
Bis plötzlich das bunte Lichtergewirr der
Insel links über uns hängt und rechts tief
unter uns die Sternbilder des nördlichen
Himmels, Wagen und Kassiopeia. Und mitten,
im Hexentanz, der wirblig macht, bald mit
Zentergewichten Kopf, Schultern, Lungen,
jedes Glied zusammenpreßt, bald dem Kör¬
per jegliches Gefühl der Schwere nimmt und
ihn frei schweben läßt, mitten darin die
freundliche, -helle Stimme des jungen Salz-
burgers , der die Maschine fliegt : „Nein, ich
greife erst im Eegenkurs an !"

Wie man ihn sprechenhört im Dialekt sei¬
ner Heimat, muß man lachen über sich selbst,
weil uns gerade einfällt , daß er ja einer von
denen ist, die von den Demokratren „befreit"

werden sollen, ein „Oesterreicher" also, den
Roosevelt, Churchill und die ihren so „lie¬
ben". Aber solche Gedanken, seltsam genug,
sie in solchen Augenblicken zu denken, sind
rasch verschwunden. Wir werfen. Kurven
sogleich weg. Halblaut zählt man die Sekun¬
den, bis die Bomben aufschlagen müssen.
Der Explosionsschein läßt deutlich Fabrik¬
gebäude erkennen. Wieder und immer wie¬
der zeigen rotzuckendeBlitze die Explosion
schwerer Sprengbomben an. Tausende von
Brandbomben, mit dem schnellerund schnel¬
ler um sich fressendenFeuer brennender Ge¬
bäude helfen mit an der Zerstörung der
Werkanlagen. Uns bleibt nicht die Zeit , noch
länger zu beobachten. Flak zwingt uns , seit¬
wärts abzubiegen. Nachtjäger sind wieder
hinter uns her. Aber mit dem, was er ge¬
lernt , was ihm befohlen, was in ihm liegt,
an fliegerischemGeschick, mit allem, was un¬
sere gute Maschine leistet, bringt uns unser
Flugzeugführer hindurch.

Nach Stunden wieder im Eefechtsstand.
Wieder alle versammelt, alle, nicht einen
Verlust hatte unsere Gruppe in dieser Nacht.
Wieder vor dem Kommandeur, der diesmal
nicht Anweisungen gibt, sondern über Kar¬
ten gebeugt und auf Zielbilder weisend.
Jeden Mann fragt er, der dabei war , um,
immer uafs neue auf das gleiche Ziel wei¬
send, ein echtes, «in wahres Bild zu be¬
kommen von dem, was wir erreicht haben.
Sorgsam wägend, prüfend, vergleichend
rundet sich für ihn das Bild . Es lausen die
Berichte der Nachbargruppen «in, der an¬
deren Verbände, die gleich uns den präzisen
Fahrplan innehielten , den eine obere Stelle
uns gab und die zumeist nach uns ange¬
griffen haben.

. . dann stimmt die Richtung", sagt der
Kommandeur und während alle, die noch im
Raume sind, schweigend auf ihn sehen, meldet
er „soundsoviel Flugzeuge wie besohlen über
dem Ziel. Große Brände im Jdustriegelände,
schwere Schaden mit Sicherheit anzunehmen."
Mir fahren, manche schon wieder munter
und lebhaft, andere, je nach ihrer Natur,
noch todmüde und erschöpft, nach Hause.
Wir wissen, was wir getan haben und Nur
wissen, was wir erreicht haben. Wir haben
einige Posten auf der großen Rechnung aus¬
geglichen.

Notzeit verkündete und das die Treue höher
zu achten befahl als das eigene Leb-en. Un¬
sere loseren Soldaten im Kampf gegen den
Bolschewismus würden heute aber beweisen,
daß auch ihre Treue und ihr Gehorsam stär¬
ker sei als der Tod. Er schloß feinen Appell
au die jungen Führer und Führerinnen , sich
des Vertrauens der deutschen Eltern durch
Haltung und Leistung, durch Bescheidenheit
und den Willen zur Gerechtigkeit würdig zu
erweisen. Die Zchniährige-n rief er aus, in
die Front unserer starken deutschen Heimat
einzurücken mit der Ueberzeugung, daß der
Sieg unserer Feinde unsere Not und un¬
seren Untergang , daß der Sieg der deutschen
Waffen aber unser Glück und unser Leben
ist. Mit dem 20. April 1943 tragt ihr den
Ntrmen Adolf Hitlers . Das ist die höchste
Ehre und Auszeichnung, die ihr immer wie¬
der aufs neue durch Arbeit verdienen müßt.
Schenkt dem Führer an seinem Geburtstag
euer Herz. euer ganzes Leben, eure ganze
Hingabe an seinem Kampf und an sein
Werk".

Unter feierlichen Klängen trat ein Jung-
mädel und ein Pimpf vor den Reichsjugend-
führer, legten ihre Rechte in seine Hand
und gaben für alle ihre Kameraden und
Kameradinnen im Reich das Versprechenab
zu dienen für Führer und Vaterland.

IsssskskskI AarsÄisU Lnlonescus
Bukarest, 18. April . In einem Tages?

befehl an die gesamte Armee würdigte Mar¬
schall Antonescu die besondere Bewährung
der an der Kubansront eingesetzten 19. ru¬
mänischen Infanteriedivision im Laufe des
vergangenen Winters . „In den schweren Ver¬
teidigungskämpfen an der Kubanfront im
Winter 1942/43", so heißt es in dem Tages¬
befehl des rumänischen Staatsführers , „ist
es der 19. Infanteriedivision dank kluger
Führung und dank der - Tapferkeit ihrer
Truppen gelungen, starke feindliche Angriffe
zum Scheitern zu bringen , die von zahlreichen
Panzern und von Artillerie aller Kaliber
unterstützt waren . Durch entschlosseneGegen¬
stöße warfen die Einheiten der Division den
Feind wiederholt bis jenseits seiner Aus¬
gangsstellungen zurück und brachten ihm
schwereVerluste bei. Dabei machten sie Ge¬
fangene und reiche Beute an Kriegsmaterial.
Während dieser Kämpfe haben sich das 94.
und 96. Infanterieregiment sowie das 19.
Bataillon leichte Infanterie ausgezeichnet.
Die Division", so heißt es dann weiter , werde
in einem besonderen Tagesbefehl an die ge¬
samte Armee genannt wegen der Tapferkeit
und Ausdauer , mit der diese Division allen
feindlichen Angriffen mehrere Monate lang
in schweren Winterkämpfen standgehalten
hat, ohne einen Schritt zurückzuweichen, so
-aß sie in entschiedenerWeise an dem Erfolg
der Abwehrkämpfe im Kaukasus beigetra¬
gen hat.

liellsr »itlsikreurträysr
Berlin , 18. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Heinz Beiger,  Batteriefllhrer in
einer Flakabteilung.

vsksstlgimsen
»nickt ru imtsrnckSksn"

- lnv. Stockholm, 18. April . Der „Times" be¬
reiten die deutschenEuropabefestigungen be¬
greifliches Kopfzerbrechen. Sie sagt in einer
militärischen Betrachtung, man dürfe nicht
glauben, daß dieser Krieg die Unwirksam¬
keit von Befestigungen erwiesen habe. Lan¬
dungen von See angesichtsvon Befestigungs¬
anlagen seien noch immer das schwierigste
Unternehmen . eines Krieges. Die deutsche
Küstenverteidigung könne den Verbündeten
viel Schwierigkeiten und ernste Verluste be¬
reiten. Immerhin seien Befestigungen ver¬
letzbar, wenn keine ausreichenden Land- und
Luftstreitkräfte zu ihrer Verteidigung vor¬
handen seien. — Die „Times" macht. sich an¬
scheinendselber keine großen Illusionen dar¬
über, daß es etwa an diesen Voraussetzungen
fehle. Sie meint, der Feind könne nur dann
in eine ernste Lage geraten, wenn es den
Angreifern gelingen sollte, ihn darüber irre
zu führen, wo die „richtige" Aktion erfolge.
Zweifellos seien die um Europa errichteten
Befestigungen sehr stark und keinesfalls zu
unterschätzen.

0s8 gssunksns sckvsölscksv -vool
Stockholm» 18. April . Das im Schären-

gebiet der schwedischen Westküste gesunkene
schwedischeU-Boot „lllven " konnte, wie der
schwedische Marinestab bekanntgab, jetzt ge¬
nau lokalisiert werden. Schwerer Seegang
und starker Wind machen zurzeit jeden Ver¬
such, mit dem U-Boot in Verbindung zu
kommen oder seine Besatzung zu bergen un¬
möglich. Beides ist abhängig von einer bal¬
digen Besserung des Wetters . Das U-Boot
liegt in einer Tiefe, bei der die Bergung
der Besatzung möglich ist. Eine größere An¬
zahl von Schiffen hält sich trotz des schweren
Wetters in der Nähe der Unfallstelle auf,
um eventuell aufsteigendes Personal des
U-Bootes bergen zu können.

j lm Vsläs von Xstyn
I Smolensk. 18. April . Am 16. und 17. April
weilte eine Abordnung dst in Deutschland
kriegsgefangenen polnischen Offiziere, be¬
stehend aus Offizieren aller Rangstufen, im
Walde von Katyn . Sie hatten Gelegenheit,
selbst Leichen ihrer Kameraden freizulegen
und identifizieren zu lassen. Einige von
ihnen erkannten dabei Regimentskameraden
wieder, von denen sie wußten, daß sie in die
Kriegsgefangenschaft der Sowjets gefallen
waren. Die Beweisstücke waren so schlüssig,
daß die Offiziere eine ungeheure Erregung
ergriff. Sie äußerten , daß sie diesen Massen¬
mord niemals für möglich gehalten hätten.
Der Führer der Abordnung stellte fest, daß
die Zahl der im Walde von Katyn erschos¬
senen Offiziere etwa zehn- bis elfmal so
groß sei wie die Zahl der im Polenfeldzug
gefallenen Offiziere, die 1067 betragen habe.
Die Offiziere äußerten, daß sie als Soldaten
Grauen gewöhnt seien, aber einen so grauen¬
haften Anblick nicht erwartet hätten.

In Moskau besitzt man die Frechheit erneut
zu behaupten, Li-eDeutschenhättendie bei.Smo-
lensk von den Volschewistengefangenen Po¬
len nach Eroberung dieses Gebietes dort noch
aufgefünden, ermordet und dann verscharrt.
Diese Behauptung ist ebenso dumm wie skru¬
pellos . Wie berichtet, haben Sachverständige
festgestellt, daß die in den Massengräbern
Gefundenen schon vor drei Jahren im Walde
von Katyn verscharrt worden sind. Die deut¬
schen Truppen drangen in das Gebiet von
Katyn aber erst vor zwei Jahren ein. Die
Bewohner der Dörfer in der Umgebung, die
Augenzeugen der Massentransporte der pol¬
nischen Offiziere durch die jüdischen GPU .»
Schergen nach Katyn waren , haben überein¬
stimmend bekundet, was sie vor drei Jahren
erlebten. Und schließlich hat Stalin selbst den
besten Beweis für die Verlogenheit der Mos¬
kauer Behauptung gegeben, indem er schon
vor zwei Jahren auf Anfragen ,der nach Lon¬
don emigrierten Polen über den Verbleib
der von den UdSSR . gefangen gehaltenen
Polen schwieg, eben um die Wahrheit , den
Massenmord seiner jüdischen GPU .-Kommis-
sare an den Polen , nicht eingestehen zu
müssen.

Ein schwedischerJournalist berichtet, wie
die polnischen Arbeiter , die im Gefolge der
deutschen Armee in die Gegend von Smo¬
lensk kamen,' von Ortsansässigen darauf auf¬
merksam gemacht wurden, in der Nähe seien
Landsleute von ihnen verscharrt. Der schwe¬
dische Augenzeuge schildert: „Ich habe mit
mehreren, Russen aus der Nachbarschaft der
Gegend gesprochen. Manche haben Schrei«
und Schüsse im Walde gehört, aber keiner
wagt« sich zu nahe in die von EPU .-Männern
mit Bluthunden bewachten Absperrungen.
Dagegen Missen alle, daß im März und April
1940 jede Nacht Gefangenentransporte auf
dem Güterbahnhof Enistowo westlich Smo¬
lensk anlangten , daß die Gefangenen meist
aus polnischenOffizieren bestanden, daß aber
auch Frauen unter ihnen waren ." Viele von
den Gefangenen scheinen sich gegen die Hin¬
richtung bis zum Aeußersten gewehrt zu ha¬
ben. Sie liegen mit auf den Rücken geknebel¬
ten Händen und haben den Mund vollgestopft
mit Sägespänen. Alle liegen mit dem Ge¬
sicht zur Erde, und alle haben einen Schuß
durch den Hinterkopf bekommen.

Me sroüen jspsnisclrsn Lrkolys
Tokio, 18. April . In einem Kommentar

über die Meldung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers vom Freitag bezüglich der von
den japanischen Marineluftstreitkräften in
Angriffen gegen die Milne Bay auf Neu¬
guinea erzielten Ergebnisse wies „Tokio
Schimbun" darauf hin, daß einschließlich
dieser letzten Operation vom 14. April die
japanischen Marineluftstreitkräfte während
der ersten zwei Wochen dieses Monats allein
das bemerkenswerte Totalergebnis von 32
versenkten oder beschädigten Kriegs - und
Transportschiffen erzielten, während sie' 177
feindliche Flugzeuge abschossey. Die Zeitung
schreibt, daß die Ueberwasserfahrzeugverluste
des Feindes betragen ) versenkt 26 Trans¬
portschiffe. 2 Zerstörer, 1 Kreuzer ; beschä¬
digt : 3 Transportschiffe, 1 Zerstörer. Man
kann sich vorstellen, erklärte die Zeitung,
welche Anstrengungen die achsenfeindlichen
Mächte machen müssen, um ihre Streitkräfte
wieder zu ergänzen, sowie ihre Vorräte im
Südwestpazifik angesichts solcher wiederhol¬
ten Versuche durch die japanischen Luft¬
streitkräfte.

Jede Ration Europas . . . In einer Rede in
der Stadt Miskolo erklärte der ungarische Mini¬
ster Lukacs, es sei Pflicht einer joden Nation Eu¬
ropas . Deutschland im Kamvf gegen den Bolsche¬
wismus zu unterstützen. Die ungarische Nation
nehme an diesem. Kampf tt« t kameradschaftlicher
Treue teil.

Britischer 8000-Tonner versenkt. Aus Halifax
sNenschottland) meldet „Daily Expreß", daß im
Hafen von Port Eastries (Santa Lncio ) der 7970
Bruttoreg -istertonnen große Dampfer „Lady Nel¬
son" durch ein U-Boot versenkt wurde.

Ein Freund Gandhis Oberbürgermeister. Bei
der Wahl des Obevbürgermeisters vyn Bombay
wurde Dr . Gilder gewählt , dsr persönlicher
Freund Gandhis und sein ehemaliger ärztlicher
Berater ist. Sowohl Dr . Gilder wie- der bisherige
Oberbürgermeister von Bombay befinden sich in,
Haft.

Die Härte äer äsulsckeaI-iittsInvedr
Drahtverichtunseres Vertrekers , Maschine mitten in die feindlichen Verbände

bv . Stockholm, 18. April . Die englischen>hinein, und es erheischt große Kaltblütig-
Regierungsstellen bemühen sich, der eigenen keit der amerikanischen Besatzungen, um un- .
Öffentlichkeit die schweren Verluste der
englischenLuftwaffe besonders bei den letz¬
ten Unternehmungengegen Deutschlandzu
versüßen. Zu diesem Zweckwird versichert,
die Verluste seien nicht unerwartet gekom¬
men. Eine amerikanischeAgenturmeldung
nennt sie sogar in etwas allzu großemEifer
„erstaunlichgering". Die Engländer gehen
in ihrer Beschönigungstaktiknicht so weit.
Sie klagen über Begünstigung der deutschen
Nachtjäger durch die Wetterverhältnisseder
letztenWoche. Deutsche Nachtjägerseien jetzt
überall längs der Änflugwege zu den in¬
dustriellen Zielen stationiert. Unter diesen
Umständenmüsse man natürlich mit einem
hohen Verlust rechnen. Die Engländer selber
finden ihre Verluste also nicht erstaunlich
gering, sondern mit Recht hoch.

Ueber die Erfahrungen amerikanischer
Bomberpiloten bei Tageseinflllgen berichtet
die amerikanischeAgentur an Hand der Aus¬
sagen zurückgekehrter Besatzungen. Große
deutscheJägerverbände richteten bereits , ehe
wir unsere Ziele erreicht hatten , heftige An-
griffe gegen uns , sie schwärmten wie Hor¬
nissen um uns und stürzten sich rücksichtslos
in lotrechtem Angriff auf uns . Die Todes¬
verachtung der deutschenPiloten ist beinahe
erschreckend. Rücksichtslos tteiben sie ihre

ter solchen Umständennicht die Kontrolle zu
verlieren.

Aokrsnvläscks
Berlin , 18. April . Die zunehmende Empö¬

rung der Weltöffentlichkeit über die Angriffe
der britischen und USA.-Luftwaffe auf Wohn¬
viertel der deutschen Bevölkerung und die
unersetzlichenSchätze der europäischenKultur
ist den Urhebern dieser Methode so unange¬
nehm, daß sie wieder einmal den Versuch
machen, sich von der Schuld an diesem Ver¬
brechen reinzuwaschen. „Zuständige Londoner
Stellen " haben Vertretern der „Baseler Nach¬
richten" Material übergeben, das nach ihrer
Ansicht die englischen Machthaber und ihre
Verbündeten vor dem Vorwurf bewahren
soll, daß sie für alle Schrecken des heutigen
Luftkrieges verantwortlich sind. Dieses „Ma¬
terial " besteht aus einer Wiederholung alter
Märchen, unwahrer Behauptungen und len¬
denlahmer Entschuldigungen, die von Deutsch¬
land längst an Hand von Tatsachen als das
entlarvt sind, was sie sind. ' ^

vriwk uvä Verls ? ! krsmer Tsituiis , t/8 .-8su-
vsrise tVessr -üms 6/w . d. 8 ., Lrsrasv . Vsrlse »-
älietztoi 8uxo 8öblsr ; Uauptsodriktlsitsr ; «lob.
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flaggen ksfsllL sm ksburtrtsg äss kükfsrr!
Bremen,  19 . April

Der Reichsminister für Voltsaufklärung
und Propaganda fordert die Bevölkerung
auf , aus Anlag des Geburtstages des Füh¬
rers am 20. April die Häuser und Wohnun¬
gen bis Sonnenuntergang zu beflaggen.

kittekkkeur für Ztsklelkülirer
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Friedrich
Harri es,  Staffelführer in einem Kampf¬
geschwader . Oberleutnant Harries , am 15. 1.
1908 in Wahnebergen bei Bremen
geboren , zeichnete sich im Kampf gegen Eng¬
land und gegen die Sowjetunion immer
wieder aus . In mehr als 300 Feindflügen
stellte er seine heldenhafte Einsatzbereitschaft
als Einzelkämpfer und vorbildlicher Staffel¬
führer immer aufs neue unter Beweis.

ALtitebsuIieke Planungen eingeteilt
Im Zuge des totalen Krieges sind die

Vorbereitungen und Planungen für künf¬
tige Friedensaufgaben eingestellt worden . Der
Reichsaußenminister weift in einem Erlag
darauf hin , datz dieses Verbot sich uneinge¬
schränkt auch auf städtebauliche Planungen
bezieht , soweit sie erst für die Nachkriegszeit
Bedeutung haben . Die Weisung schließt je¬
doch Planungen dann nicht aus , wenn zur
Beseitigung der Folgen von Kriegshandlun¬
gen oder Reichsverteidigungsmaßnahmen,
insbesondere zur Behebung von Bomben¬
schäden  und zur Durchführung von Be¬
fehlsmaßnahmen nach Luftangriffen Arbeiten
durchgeführt werden müssen , die Einfluß auf
die spätere städtebauliche Gestaltung haben.
Derartige Planungen sind jedoch nur mit
dem noch zur Verfügung stehenden Personal
zu erledigen . Es dürfen nur solche Planun¬
gen durchgeführt werden , die erforderlich sind,
um die bereits im Krieg durchführbaren
Wiederherstellungsarbeiten in die städte¬
bauliche Planung sachlich einzupassen.

llbungrsekisßenrisr klslc
Dienstag / 20. April , von 12 bis 15 Ilhr findet

im Raume Gröpelingen (verl. Waller Straße ) —
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wührden-Mittelbauev — Moorhausen — Ober¬
blockland — Südwenje — Gröpelingen fotoie jm
Raume Bollen (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschietzen der Flak statt. Um eine Ge¬
fährdung durch Flaksplitter oder vereinzelt mög¬
liche Blindgänger zu vermeiden, wind die Bevöl¬
kerung innerhalb der gefährdeten Räume hiermit
aufgefordert, sich luftschutzmätzigzu Verhalten. Ab¬
geworfene Schleppseile der Schießscheiben und
Blindgänger nicht berühren, sondern der nächsten
militärischen oder Polizei -Dienststelle melden! Auf
Absperrungsmaßnahmen und Verkehrsumleitun¬
gen achten! Zum Zeichen, daß das Schießen statt¬
findet, wird im gefährdeten Raum bei Beginn des
Schießens ein Ballon bis ca. 50 Meter hochgelas¬
sen, der mit einer roten Flagge versehen ist.

Hohes Alter . Heute vollendet der Arbeiter
Johann Behrens,  Bremen -Osterhotz, Hil-
gcskämv 7, in guter Rüstigkeit das 82. Lebens¬
jahr. Am gleichen Tage begeht der Renten¬
empfänger Johann FDenöt,  Bremcn -Heme-
lingen , Kl. Holzstr. 11, den 75. Geburtstag und
der Pensionär Hinrich Steffens,  Bremen-
Arbergen , den 70. Geburtstag.

25 Jahre besteht heute die von Sem Kriegs¬
blinden C. Hnismann (jetzige Inhaberin
Martha Hnismann ) gegründete Bürstenfabri-
kation, Kettenstratze 49.

Das 25jährige Wcrksjubilänm begeht heute
Karl P 'l a g g e n m e i e r, Lloydstr. 56, bei den
Atlas -Werken AG.

Auf eine 25jährige Tätigkeit kann heute der
Lagermeistcr Wilhelm Franke,  Im grünen
Winkel 14, bei der Kohlenfirma Kcxn u. Kle-
böw zurückblicken. Der Jubilar steht im 74. Le¬
bensjahr und geht auch heute noch in seltener
geistiger und körperlicher Frische seiner- Arbeit
nach.

Der kunäkunlc sm IVlontsF
Reichsprogramm : 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage; 15—16: Max Reger, Solistenmusik : 17.15
bis 18: Tänzerische Musik der Gegenwart ; 18.30
bis 19: Der Zeitspiegel: 19—19.15: Wehrmacht-
vortrag ; 19.15—19.30: Frontberichte: 19.45—20:
Politischer Vortrag ; 20.20—22: „Für jeden
etwas ".

Deutschlandscndcr: 17.15:18: KlassischeKaminer¬
und Orchestermusik: 20.15—21: Kammermusik von
Beethoven bis Vvlkmann ; 21—22: Gcdenksendung
für Max von Schillings.

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 5.45 Uhr
Mondausgang 14.38. Mo -tduntergang 4.46 Uhr

kombefverbsmie von kleinen sbgeörsngt
Der^ngriti su! unrere Asrll sm^ iHsy tisr 17. ^pri>/ Heißer kmpisng 6er U5̂.-öomder riurcii unsere 1sg6- un6 kislrsdvteiir

Am Sonnäbendmittag flogen starke «»-
amerikanische Fliegerkräfte in mehreren ge¬
schlossenen Verbänden das Gebiet von Bre¬
men an . Während die feindlichen Bomber
bereits auf dem Anfing von unseren Jägern
gestellt und angegriffen worden waren , tra¬
fen sie vor der Stadt auf eine sehr gut lie¬
gende und sofort Wirkung zeigende Flak¬
abwehr . Jägern und Flakartillerie gelang
es , in enger Zusammenarbeit einen großen
Teil der ausreisenden Feindverbände von
ihrem Ziel und insbesondere von der Stadt
selbst abzudrängen.

Die daraufhin aus großer Höhe und in
Massenabwürfen abgeworfene sehr große
Menge von Sprengbomben  fiel da¬
her zum weitaus überwiegenden Teil in
offene Wohnviertel am Stadtrand , in freies
Gelände oder in anschließende Stadtgebiete.
Hier wurde eine Anzahl von Wohnhäusern
und Siedlungshäusern zerstört oder beschä¬
digt . Unter der Bevölkerung sind leider auch
5 4 Tote,  darunter 18 ausländische Ar¬
beiter , zu beklagen . Ferner wurden 25 Per¬
sonen schwer und 50 Personen leicht verletzt.

Die von der Stadt Bremen abgedrängten
Verbände warfen danach ihre Bomben in der
näheren und weiteren Umgebung in Einzel¬
würfen auf kleinere Orte , Dörfer oder auf
freies Feld . Die hierbei angerichteten Schä¬
den sind im allgemeinen unbedeutend . Im
Kreise Verden wurden zwei Personen leicht
verletzt . Im Kreise Grafschaft Hoya  wur¬
den mehrere Wohnhäuser zerstört und leider
auch zwei Personen getötet.

*

?l ( . Der auf Bremen anfliegende Feind-
verband , von unseren Flugmeldern den Ee-
fechtsständen unserer Abwehr zeitig gemel¬
det , ging nicht gleich auf sein Ziel los.
Ueber seine Absicht herrschte indessen nicht
lange Unklarheit . In mehrere Pulks unter¬
teilt , flog er einen großen Bogen , um , aus
der Sonne kommend , sich dem Zielraum zu
nähern . Inzwischen waren unsere Jäger
gestartet , die sehr bald mit ihm in Berüh¬
rung kamen . Währenddem näherte sich die
Spitze des Verbandes dem Feuerbereich un¬
serer Flak.  Arg bedrängt von den Jagd¬

flugzeugen , vermochte sie ihren Anflug nicht
in dem geplanten Sinne durchzuführen . Als
dann unsere schweren Geschütze ihre ersten
Brocken dem Gegner vor die Aanzel seiner
Maschinen schössen, reagierte er schlagartig.
In dem Bestreben , um keinen Preis seinen
Verbandsflug stören zu lassen , wich er wei¬
ter aus , drängte sofort aber wieder nach,
um wieder den gleichen Empfang zu erleben.

Der zweiten Welle der Angreifer ging es
nicht wesentlich anders . Was nach ihr noch
anflog , war in harte Luftkämpfe  mit
den Jägern verwickelt . Die Flak schoß aus
allen Rohren , die Luft war erfüllt vom
Lärm der Bfotoren und dem Donner der
Kanonen . Vom Boden aus vermochte man
den Dingen , die sich im Luftraum abspielten,
kaum noch zü folgen . Hier und da lösten sich
aus den Ketten der Bomberformationen
brennende Maschinen,  deren Kurs
nach unten führte . Einige von ihnen schlu¬
gen am Rande der Stadt.  auf . Wei¬
ter hinten hingen Fallschirme am Himmel.
Langsam tändelten sie zu Boden . Zwischen
ihnen hindurch flog Freund und Feind.

Der Angriff , den unsere Jäger auf den
sich weiter in geschlossener Formation bewe¬
genden Gegner flogen , stellte ihr Können
au .f eine harte Probe . Dennoch waren sie
erfolgreich . Ungeachtet der aus vielen Waf¬
fen auf sie eindringenden Eeschoßgarben
ließen sie nicht von ihnen ab , zwangen
manche Viermotorige zu Boden . Die Flak
verteidigte , die Stadt mit gleicher Verbissen¬
heit . Sie lieferte dem feindlichen Flieder-
verband ein Gefecht , das dessen Eros  nicht
dahin vordringen ließ , wo es seine Bomben
auszulösen beabsichtigt hatte . Das bereits
bekannte Abschußergebnis dieses Mittags
schließt auch ihren Anteil in sich ein.

LrisAsvsiicdtei Heröert Stolvsre

klieger §eks6ei >bsrsitWNg

»sei » vkinglicklreit
Der Reichsinnungsverband des Bauhand¬

werks hat in Zusckmmenarbeit mit der
Reichsgruppe Handwerk und der Wirtschafts¬

gruppe Bauindustrie verbindliche Richtlinien
für die Durchführung von Bauarbeiten zur
Beseitigung von Fliegerschäden aufgestellt.
Die Richtlinien verlangen grundsätzlich von
allen Beteiligten , daß mit dem geringsten
Aufwand an Arbeitskräften und Baustoffen
der größtmögliche Nutzen erzielt wird . Die
Arbeiten sind an solchen Häusern zuerst in
Angriff zu nehmen , bei denen in kürzester
Frist und mit dem geringsten Aufwand die
größte Zahl , von Wohnungen und Arbeits¬
räumen wieder benutzbar wird . Die Bewoh¬
ner müssen schnellstens ein Dach über dem
Kopf haben und ihre Räume benutzen kön¬
nen . Maßnahmen zur Wohnlichmachung wer¬
den daher zurückgestellt , bis ^ die Obdachlosen
untergebracht sind und die" Schadenauswei¬
tung verhütet ist . Wohnungen haben im
übrigen den Vorrang vor anderen Räumen.

Die Richtlinien befassen sich im einzelnen
mit den vorzunehmenden Bauarbeiten . So
wird man bei Dächern zunächst daran den¬
ken , sie regendicht zu machen , um eine Aus¬
weitung des Schadens durch Nässe zu ver¬
hüten . Häuser , bei denen nur der Dachstuhl
abgebrannt ist und die Wohnungen benutz¬
bar bleiben , erhalten Notdächer . Verglasun-
gen werden zuerst durchgeführt/wo die Woh¬
nungen nicht geräumt sind . Bei Doppelfen¬
stern werden nur die äußeren Flügel ver¬
glast . Man wird verstehen , daß Fassaden-
neuputz und die Instandsetzung von Außen¬
putz unterbleiben müßen . Verputz in Wohn-
raümen dagegen wird ausgebessert , abgesehen
von Putzrissen . Soweit Innenwände stand¬
sicher geblieben sind , wird man sich auf die
Schließung der Riste beschränken . Bei .Tür-
schäden wird man vorerst die Jnnenräume
gegen den Flur mit Türen versehen . Beschä¬
digte Luftschutzräume werden wieder herge¬
richtet . Dagegen kann .man auf die Herstel¬
lung und Instandsetzung von Vorgarten-
mauern und Zäunen verzichten . Nach Er¬
ledigung der drinalichsten Arbeiten kann
man sich auch mit Maßnahmen zur Wieder-
berstellung der Wohnlichkeit befassen . Die
Verwendung von Tapeten wird dabe ? im
allgemeinen nicht in Betracht kommen.

Dre AM.4Üe7eö6e, ...
-kük!en§ie?ivokl im vremer Kl.V-l.sgsr Xrimml- Allerlei von«ssre8 un6 ikren llsreken

Die großen Hotels , behaglichen Dorsgasthäuser,
selbst die bergthronenden Skihütten Salzburgs sind
bei Kriegsbeginn von Jungen und Mädeln aus
Bremen bezogen worden . In den vier Kriegsjah-
oen haben sich mehrere tausend Kinde« und Ju¬
gendliche hier erholt . Das Wunder der Bergwelt
wurde ihnen zum größten Erlebnis ihres jungen
Lebens. Ob man hinaus in das höchste KLV . -
Lage « Deutschlands  auf die Tauernpaß-
Höhe im Lungau oder in den Oberpinz-gau am Ita¬
liens Grenze kommt, überall ist gesunde, froh«
Jugend anzutreffen . Das ist kein Wunder ! In
jedem Lager sorgt die Wirtschaftsleiterin immer
für einen gut gedecktenTisch. Selbst Mutter , ver¬
steht sie es ausgezeichnet, die Wünsche ihrer
Schützlinge zu erfüllen, 'wovon wir uns in der
Küche in . Krimml überzeugten. Wenn die Mädel
schon schlafen, sitzt sie oft noch bange in -ihrem
Zimmer und überlegt, wie sich mit den Vorräten
am besten haushalten läßt . Sonntags soll es im¬
mer eine leckereNachspeise gehen und nachmittags
Kuchen. So war es in F-üedenszeiten zu Hause
üblich, und die Kindex sollen sich wie zu Hause
fühlen.

Wir kamen einmal abends in das Krim-mler
KLV.-Lager. Kein Mädeb ahnte etwas von un¬
serem Besuch, auch der Heimleiter , Lehrer
Haa se , wußte >pichis von unserem -Kommen.
Wir freuen uns , wie schön die Mädel alles in
Ordnung haben: die Kleider, Wäsche, Strümpfe
und vor allem die Stiesel und die vollständige
BDM .-Uniform , die sie von der HJ . erhalten
haben. Bald geht es zum Abendessen. Es gibt
ein gutes Eintopfgericht, hinterher Brot » nd ein
großes Stück Käse. Wer noch Hunger hat , kann
sich einen zweiten Teller voll Gemüsoeintopf
holen. Die Essenszeiten werden Pünktlich eingehal¬
ten. Der Tagesablauf ist eingeteilt . Es wird sich
natürlich nicht au einen starren Plan geklam-
mert„ aber im großen und ganzen bleiben pie
festgesetzten Schulstunden , die . Freizeit und der
BDM .-Dienst immer gleich. In der Freizeit wer¬
den die Mädel von BDM .-Führerinnen betreut,
die während des Unterrichts die Zimmer aus
Ordnung und Sauberkeit stispizi-eren. Außer sonn¬
tags wird täglich Unterricht gehalten . Es wird
tüchtig gelernt . In der Gemeinschast, die über
den Unterricht hinaus besteht, lernt es sich be¬
sonders gut . Die Fortschritte aller Mädel sind
ausgezeichnet.

Dem Mittagessen folgt ein Svaziergang : bei
gutem Schnee wird sich auf den Skiern ver¬
sucht. Wenn die Sonne hinter den Bergen ver¬
sunken ist, geht es wieder ins Heim und an
die Arbeit . Bis zum Abendessen werden Sckml-
aufgaben erledigt , Britfc geschrieben und die
Kleidung in Ordnung gehalten . Manche Mutter
würde stolz sein, wenn sie sähe,- wie geschickt

ihr Mädel Sie Nadel zu führen weiß . Das lernte
sie im Handarbeitsunterricht , der sich den
Kriegserfordernissen entsprechend umstellen
mutzte. Anstatt Stickerei und feiner Häkelei
lernen die Mädel Strümvfestovfen , Kleideraus-
beffern und wanches andere. Wir sehen, wie
Erika Müller , Anni Biet , die Ruth , die Trude,
die Christine und all die anderen ihre Strümpfe
kunstgerecht stopfen. Nach dem Abendessen gibt
es wieder Freizeit . Manchmal ist BDM .-Dienst
oder es werden Volkstänze geübt uüd Lieder
gesungen . Musikgruppen haben sich gebildet , die
ebenfalls proben. Auch gebastelt wird fleihig.

So verbringen die Bremer Mädel Woche für
-Woche sorglos inmitten der Salzburger Alpen.
Sie sind auch gesundheitlich bestens aus der Höhe,
sind gewachsen, haben zugenommen und sind
schön braun gebrannt . Sie werden ständig vom
Lagerarzt betreut. Wenn einmal ein Mädel nnt
Husten und Schnupfen im Bett liegt , dann wird
es von der Wirtschaftsleiterin . Frau Haas  e,
bestens gepflegt . Frau Haase wacht auch mit den
BTM .-Führerinnen darüber, daß die Mädel sich
immer richtig waschen, datz regelmäßig gebadet
wird und daß in der vorgesehenen Reihenfolge
die Haare gewaschen werden.

Viel von ihren schönen Erlebnissen erzählten
uns an dem Abend die größeren Mädel , Während
die jüngsten ein Märchenspiel aufführten . Als
sie dänn ihr Heimlied, das allen Bremer KLV.-
Kindern zum Heimatlied geworden ist, sangen , da
wußten wir , daß über die Tausende von Kilo-
meter, vom südlichsten Süden Deutschlands hin¬
aus bis zur Wasserkante, täglich die Gedanken
der Mädel zu den Eltern , Geschwistern und Ver¬
wandten eilen , voll von guten Wünschen und
schönsten Grüßen sür ihre Bremer Heimat.

Nargaretds IVeil

KLB .-Lager Oberlosa bei Planen fRein-
ken ) . Elternversammlung heute , 17 Uhr , in
der Schule Delmestraße.

Bestimmungen für Auslandsreise » Jugend¬
licher. Nachdem durch den Reichsjugcndführer
die Auslandsreisen Jugendlicher mit Wirkung
vom 1. Avril 1943 neu geregelt worden sind,
hat der Reichsführer und Chef der deutschen
Polizei Anordnungen über die oatztechnischeBe¬
handlung Jugendlicher bei Auslandsreisen er¬
lassen. Jngenddienstpflichtige bedürfen danach
für Auslandsreisen der Zustimmung des
Neichsjugenbflihrcrs . Die Ausstellung von Ein-
zelvässen, die ^ lnfnahme von Jugendlichen in
Familienvässc , die Ausstellung von Kinbcraus-
meifcn und die Ausstellung von Sammellisten
als Patzersatz an Personcngruvven , die sich ganz
oder zum Teil aus Jugendlichen zusammen¬
setzen, sowie Sie Erteilung von Sichtvermerken

an Jugendliche sind nur zulässig , wenn eine
Zustimmungsbescheinigung des Rcichsjugenö-
führers vorgelegt wird . Bei Gruoocnreisen mutz
ferner eine ' genehmigte Teilnchmerliste vor¬
liegen . Die Bestimmungen finden keine Anwen¬
dung auf den kleinen Grenzverkehr der orts¬
eingesessenen Bevölkerung.

Das Licht-Luftbad auf dem Stadtwerder hat
gestern seine Pforten geöffnet. Infolge der günsti¬
gen Witterung konnte in diesem Jahre der Zeit¬
punkt der Oefsnnng früher .'gelegt werden. Das
im schönsten Frühlingsgrün liegende 12 009 Qua¬
dratmeter große Bad gibt jedem Volksgenossen Ge¬
legenheit , auf den weiten Rasenplätzen nach sei¬
nen Wünschen die Natur zu genießen, Entspan¬
nung und Erholung zu suchen oder sich durch
Spiel und Sport gesund zu erhallen . Äus Anlaß
der Eröffnung sprach Bundesredner Piller,
Berlin -Falkensee, vor Mitgliedern und .Gästen des
Deutschen Volksgesundheitsbundes Verein Prietz-
nitz e. V., Bremen , über, das Lichtlustbaden und
über das Thema Kräuterkunde, zu denen er wert¬
volle Anregungen gab. Der Deutsch« Bolksgesund-
heitsbund veranstaltet z. Z. Gesundheits¬
kurse,  die unter .Leitung von Bundesredner
Piller stehen. In Bremen nehmen über 100 Per¬
sonell an den Kursen teil , während in Telmen-
horst und Ganderkesee sich 48 Personen betei¬
ligen.

Zuchthaus für ELterbodendiebstah^
Am 18. August 1942 wurde der aus dem Güter-

boden des Bre>E Hauptdahnhoss beschäftigte, bis¬
her nicht bestrafte belgische Zivilarbeiiter Hendrik
Peters vom Amtsgericht Bxcmen lvegen einer
Zteihe von Diebstühlen zu zehn Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Nachträglich stellte sich heraus , daß
der . Verurteilte in erheblich größerem Umfange
als vom Amtsgericht angenommen straffällig ge¬
worden war. Aus .die Nichtigkeitsbeschwerde des
Oberreichsanwalts hin hob das Reichsgericht das
Urteil apf und verwies die lynche an das San¬
der geeicht Bremen.  Dieses sollt« insbeson¬
dere auch die Frage prüfen, in wielveit bei dem
Beschuldigten Verbrechen gegen die Volksschäd-
lingsverordnung anzunehmen sind. Die Betvcis-
ailfnahme ergab , daß der Angeklagte bei seiner
Arbeit auf dem Brecher Güterboden sich den Um¬
stand zunutze gemacht hat, daß das Aussichtsperso-
nal der Reichsbahn durch Einberufung stark ein¬
geschränkt ist und infolge von Einstellung vieler
ausländischer Arbeiter mit deren Anleitung über¬
dies stark in Anspruch genommen wird. Der An¬
geklagte beraubte in etwa zehn Fällen Basörde-
rungsgüter der Reichsbahn, wobei er es vorzugs¬
weise auf Keks- und Zuckcrwaren abgesehen hatte.
In Walteren fünfzehn Fällen entwendete er teil¬
weise den Inhalt aus Sendungen , die angeblich
schon beschädigt waren . Der Angeklagte war nun-
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Sofort wird dies Beispiel nachgeahmt , die
Reihen der Verteidiger sind durchbrochen , das
Fußvolk tzewinnt überall den Wall , selbst die
Reiterei kommt hinüber , und nun hebt eine
fürchterliche Metzelei an.

Wie bei Meldorf weichen auch hier Hun¬
derte von Dithmarschern nicht vom Platze

. und sinken , aus vielen Wunden blutend , dort
nieder , wo sie gefochten . Aber die Uebermacht
ist ..M groß , als daß Tapferkeit zu retten ver¬
möchte , man umzingelt die einzelnen Trupps
und stiacht sie nieder . Andere suchen energisch
durchzubrechen, .und vielfach gelingt es.

Nach drei Seiten , mitten zwischen den
Gegnern hindurch , entweichen die Dithmar-
scher, einzeln in die Stadt , von Reitern ver¬
folgt , andere nach Westen in die Marsch
hinab , der größte Haufen aber , noch mehrere
hundert Mann , vermag nach Osten durchzu¬
brechen und nähert sich der Landstraße , die
nach der Schanze , der Hamme führt.

Da erscheint auf dieser ein Reitergeschwa¬
der , die verfolgenden Landsknechte , die in
thuen beritten gemachte Dithmarscher ver¬
muten , machen halt , sehen aber bald , wie
die Reiter die Flüchtlinge angreifen , sie

Überresten und niederhauen , während freilich
auch ein Teil der Reiter im Ansturm von
den Dithmarschern gespießt wird.

Was von diesen übriggeblieben , flieht nun
ebenfalls seitwärts ins Moor hinab und ver¬
einigt sich dort mit dem Rest der Nord-
hamminger.

Man nimmt zwischen den das Moor durch¬
ziehenden breiten Strömen und den düsteren
Torfgruben Stellung und scheint hier den
Angriff des ganzen fürstlichen Heeres er¬
warten zu wollen , aber die Fürstlichen hüten
sich, sich auf den schwankenden Grund htnab-
zuwagen ; man stellt nur einen Reitertrupp
zur Beobachtung auf.

^Jn den zuletzt unvermutet angelangten
Reitern hatte man das Geschwader Moritz
Ranzaus erkannt , der , als er das Schießen
gehört und Hemmingstedt verlassen gefunden
hatte , herangerückt und vor Heide , um auf
das Schlachtfeld zu kommen , nach Osten abge¬
schwenkt war.

Die Reiter , die die flüchtigen Dithmarscher
nach Heide hineinverfolgt , kehrten bald wie¬
der , man hatte aus den Häusern auf sie ge¬
schossen, und sie hatten schnell so viele Ver¬
luste gehabt , daß es ihnen in der Stadt höchst
unbehaglich wurde.

Johann Ranzau ließ Moritz Ranzau wie¬
der nach dem Süden herumreiten , befahl
anderen Reitergeschwadern den Ort von den
anberen Seiten zu beobachten , Erreichbare
Häuser anzuzünden , namentlich aber auf
etwa neu heranziehende oder versprengte
Dithmarscher , die zurückkehrten , zu merken
und zog dann alle Fußregimenter zum Sturm
auf die Stadt (oder vielmehr den Flecken ) :
denn Heide hatte , obwohl es damals schon
der größte Ort Dithmarschens war . keine
Stadtgerechtigkcit wie Meldorf und Lunden)
heran.

Mit ihnen kam auch der König.
„Es ist genug , Feldmarschall ", rief er . „ Wir

wollen die Leute ruhen lassen . Sie sind ge¬
stern und heute auf dem Marsche gewesen,
die Reiter jetzt bald vierundzwanzig Stunden
im Sattel — "

„Erst müssen wir Heide haben ."
„Es geht nicht mehr , Ranzau . Unsere

Reiter holen ia nicht einmal mehr fliehen¬
des Fußvolk ein ."

Der Bischofs von Lübeck , der in der Nähe
war , stimmte dem König zu . Da schoß dem
Feldmarschall das Blut zu Kopf.

„Herr " , sagte er , „ sollen wir , nachdem wir
die Sache soweit gebracht , unsern Vorteil
aufgeben , soll Jhro Majestät vor den Bau¬
ern weichen ? Viel lieber wollte ich nicht
geboren sein !"

Da beruhigte ihn der König.
„ÄZohlan denn , in Gottes Namen ! Ich

lasse es geschehen ." »

„Wir würden auch die ganze Nacht keine
Ruhe bekommen , wenn wir die Bauern jetzt
ungeschoren ließen " , lächelte Johann Ranzau
besänftigt und befahl , alles Geschütz herbei¬
zuschaffen , um den Sturm durch ein Bom¬
bardement einzuleiten . —

In Heide herrschte jetzt die äußerste Ver¬
zweiflung . Man hatte die Nordhamminger
fallen sehen , hatte die dann vop Hemming¬
stedt heranziehenden Fähnlein und einen
gleichzeitig von der Hamme anrückenden
Haufen , der zum größten Teil aus Heidern
bestand , mit Jubel begrüßt , aber wieder
Angst bekommen , als man die Hauptmacht,
die Hoffnung Dithmarschens , bereit zum Ab¬
rücken und nur die engeren Landsleute zur
etwaigen Verteidigung des Fleckens zurück¬
bleiben sah.

Weniger dieser Angst als einer ruhigen
Ueberlegung hatte Markus WraNge . Ausdruck
verliehen , indem er Junge Rohde zurief:

„Rückt nicht aufs freie Feld , wo ihr den
Reitern erliegen werdet , bleibt in der Stadt!

jmchr voll geständig.. Das Gericht verurteilte ihn
lauf Grund der Volksschädlingsverorbnung wegen
jBeraubung von Eisendcchngütern zu vier Jahren
.Zuchthaus und zu Ehrverlust in gleicher Dauer.

Hier könnt ihr sie, rvenn sie sich heran - und
hereinwagen , wie Enten niederschießen !"

Aber man hatte nicht auf ihn gehört , zu¬
mal Johannes Holm herzugekommen war
und mit glühenden >Worten zum Angriff
getrieben hatte , und die Blüte und die Kraft
Dithmarschens zog aus , um auf der Koppel,
wo man einst Heinrich von Zlltphen ver¬
brannt hatte , den Heldentod zu sterben.

An Heinrich von Zütphen dachte jetzt nie¬
mand in Heide , aber man folgte dem Kampf,
der einmal mit dem Sieg der Dithmarscher
zu enden schien , von der Stadt aus mit der
größten Erregung , der Schuhmacherort war
schwarz von Menschen , Weibern und Kin¬
dern namentlich.

Als man dann den verhängnisvollen Aus¬
gang bemerkte , da begann die überstürzte
Flucht , an der aber viele Heider , die Eigen¬
tum zu verteidigen hatte , und die völlig Ver¬
zweifelten nicht teilnahmen . Ein Strom von
Flüchtigen ergoß sich jedoch von Heide aus
nach Westen , nach Lohe und Rickelshof , der
Marsch zu.

Auch Markus Wränge war mitgeflohen,
nicht jedoch , um sein Leben zu retten , son¬
dern um Hilfe zu holen . Auf dem Felde
rechts vom Wöhrdener Wege bemerkte er
erne starke Truppe . Er ging einen Seiten¬
weg entlang darauf zu . Die Mannschaft
hatte eine günstige Stellung zur Ueber-
wachung der Gegend eingenommen , indem
sie, Rickelshof mit dem die Marsch decken¬
den Dellwegdamm hinter sich, die höchste
Höhe zwischen den beiden Wegen nach Wöhr-
den und Weslingburen innehielt.

Zwei Tagelöhyerkaten standen in der
Nähe . aus deren Brunnen sich ein Teil der
Mannschaft erquickte.

Wränge erkannte sie jetzt : es waren meist
Weslingburner , aber auch andere Marsch¬
leute . die unter Reimer Groths Befehl ein
starkes buntes Fähnlein von mehreren Hun - I

^uel>6is kltekn mseken riek Lirsidsr
Immer wieder wiü > an Hand von Einzel-

fällen warnend darauf hingewiesen , welche
tiefgreifenden Folgen an Leben und Gesund¬
heit und wie schwere wirtschaftliche Schaden
durch Brände entstehen , die von Kindern
verursacht werden . Zündhölzer ge¬
hören nicht in die Kinderhnnd!
Meistens sind die Eltern nicht in der Lage,
den Schaden , den ihre Kinder angerichtet
haben und für den sie h aft b a r find , wieder¬
gutzumachen . Der von dem Schadenfeuer Be¬
troffene kann dadurch wirtschaftlich ruiniert
werden , nicht zu reden von dem Schaden , der
damit gleichzeitig der Volksgemeinschaft ent¬
steht . Darüber hinaus machen sich aber die
Erziehungsberechtigten mitunter selbst Lex
fahrlässigen Brandstiftung schulhig , wenn sie
o wenig sorgsam sind . Laß ihre Kinder ohne

weiteres an die Zündhölzer herankommen
können , In zahlreichen Fällen solcher durch
Kinder verursachten Brände war obendrein
noch die Bestrafung der Eltern zu einer er¬
heblichen Gefängnisstrafe  die
Folge , weil sie trotz böser Erfahrungen alM
leichtfertig den Kindern es ermöglichen , mit
Zündhölzern Unfug zu treiben . Unüberlegt¬
heit und mangelnde Sorgfalt fuhren dann
nicht nur zu schweren Schäden , sondern brin¬
gen über die Familie auch ' noch das Unglück
der Bestrafung der Eltern!

Unter«tem ttoksitssätsr
NSDAP.

Feierstunde » zum Geburtstag des Fübrers am
20. Avrtt i» folgende « Ortsgruvven : Alt¬
stadt  19 .30 Uhr Gefolgschaftsraum Svarkasse,
Eingang Grützmacherstrabe. Borgseld  20 Uhr
Schule . Buntentor  19 Uhr Dienststelle.
Finborff und Hufe  19 .80 Uhr Lloudheim
(auschl. Vortrag von Ltu. Mever -Svannhake ).
Hastebt und Hohwifch  20 Uhr. Huckel-
rieöe und Werder  20 Uhr Kaffee Finke.
Ost er holz  20 Uhr bei Höltig . Wasser-
türm  29 Uhr Horst-Weffel-Schule . Wokt-
mershausen  20 Uhr Gefolgschaftsraum
Brinkmann , Dötlinger Straßd . — Mit den
Feiern verbunden ist die Aufnahme - er jungen
Parteigenossen . Es nehmen teil alle Partei¬
genossen. Parteigenossinnen , Angehörige der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände.
Volksgenossen sind herzlich eingeladen . Uniform,
soweit vorhanden.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 20. April

Herdentor. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Reuenlande . 19.30—21 Uhr Besprechung der
Zellen- und BO .-Männer in der Dienststelle.

Neustadt-Rord. 18 Uhr Sitzung der Stabs -,
Zellenwalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Peterswerder . 19 Uhr Rundbriefbesprechung in
der Treuststelle.

Wasserturm. 19 Uhr Rundbriesbesprechung in
der Dienststelle.

Werder. 19 Uhr Besprechung der Stabswalter
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Westen. 18 Uhr und 17 Uhr Besprechung der
BO .-Männer ; anschl. Sitzung der Stabswalter.

Hansa. 19.30 Uhr Sitzung der Stabs Walter und
BO .-Männer in der Dienststelle.

Fedelhören. 17—19 Uhr Besprechung der BO .-
Männer der vertrauensratspflichtigen Betriebe in
der Dienststelk.

Ostertor. 18—19.30 Uhr Rundbnvefbesprechung
in der Dienststelle.

Habenhausen. 20 Uhr Rundbriefbefprechung rn
der Dienststelle.

Mittwoch. 21. April
Fehrfeld. 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer in

der Dienststelle: 19.30 Uhr Sitzung der Stabswal¬
ter und Zellrnobmänner in der Dienststelle.

Fedelhören . 18 Uhr Sitzung der BO .-Männer;
19.30 Uhr Sitzung der Stabswalter und Zellen-
obmänner in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabt. „Freie Berufe ", „Ban¬
ken und Versicherungen". 17.30 Uhr Zusammen¬
kunft der Betriebsobmänner im Wilhelm -Tecker-
Haus , Saal I.

„Das Deutsche Handwerk". 19 Uhr Zusammen¬
kunft der BO .-Männer , Hankenstraitze21/22.

Donnerstag , 22. April
Herdentor. 17.3» Uhr Appell der VO .-Männer

im Gemeinschaftshaus.
Roland . 17—18.30 Uhr Sprechabend für Pro¬

paganda und Handwerk in der Dienststelle.
Fedelhören . 17—19 Uhr Besprechung der BO .-

Männer der Kleinbetriebe in der Dienststelle.
Ostertor. 18.30 Uhr Sitzung der BO .-Männer

in der Dienststelle.
Altstadt . 18.15 Uhr Zusammenkunft der Stabs-

und Zellenwalter in der Dienststelle.
Kreiswaltung , „Textil und Bekleidung und Le¬

der". 17.3h Uhr Zusammenkunft der BO .-Männer
im Wilhelin -Decker-Haus , Saal I.

Kreiswaltung . Fachabt. „Wald und Holz".
16 Uhr Zusammenkunft der BO .-Männer im
Sitzungszimmer des E.- und D.-Gerichts im Wil-
Hclm-Tecker-Haus.

. Freitag , 23. April

Reuenlande . 19.30—21 Uhr Besprechung der
Zellen- und BO .-MSnner in der Dienststelle.

Roland . 18.30—20 Uhr Sprechabend für die
Jugend in der Dienststelle.

Walle . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und Zellen¬
walter in der Dienststelle.

Du mukt jvcken Tag sucb Seinen Beickruz
gegen Sieb selber kkibrvn. Uistrsew

dert Mann bildeten . Sie waren von Lieth
als sich das Wallerthumsche Regiment , da-
sie eine Zeitlang beschäftigt , nach Meldorf
zurückgezogen , über Lohe hierher marschier:
und sahen nun die Flüchtlinge vom Schlacht-
felde und aus dem Flecken in die Marsck
hinabeilen . Markus Wränge trat an di<
Leute heran , sie kannten ihn alle.

„Was steht ihr hier ? Frisch auf ? Vor
warts nach Heide ! Der Feind ist ermüdet
alle Flüchtlinge werden sich um euch sam
mein . Vielleicht ist noch Sieg möglich ."

Niemand entgegnste etwas , man stand un¬
schlüssig . Da rief der Pfarrherr:

„Heut ist der Tag , wo es sich entscheidet
ob die Dithmarscher Krüppel oder König,
sein werden . Vorwärts ! Fallet den Feint
mit frischem Mut an !"

Da ließ Reimer Karsten (oder Christian !) ,
der schon lange grollend auf Reimer Grotf
geblickt hatte , die Fahne fliegen , aber im
grimmig griff dieser danach:

„Ich habe hier zu befehlen . Wir müsse»
die Marsch schützen !"

Der Meldorfer Terttus ließ die Fahne los
totenbleich , Reimer Eroth rollte sie zusammer
und gab , indes nur wenige dagegen murr¬
ten . den Befehl zum Abzüge nach Wöhrden
Weitaus die Mehrzahl folgte dem Befehl

Hätten die Weslingburner , von Wesline
her plötzlich auftauchend , noch in den Kampf
eingegriffen , so wäre .ein Sieg der Dithmar¬
scher bei der Erschöpfung des fürstlicher
Heeres vielleicht noch möglich gewesen . Abei
Gott hatte die Dithmarscher verlassen , sagen
die Chronisten.

Markus Wränge und Reimer Christians
blieben mit wenigen trostlos zurück.

(Fortsetzungfolgt)
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Weser-Ems-Meisterschaftsfußball
abgeschlossen

Der Svortgau Weser -Ems hat am Sonntag
seine MeistcrschastKsptele der Ganklasse abge¬
schlossen. Der Meister , Wilhelrnshaven
05,  holte sich in Osnabrück gegen Schinkel
01  einen überlegenen J0 :l - (5 :0)-Siea , in Bre¬
men wurden die Sportfreunde  durchaus
verdient von Osnabrück  97 mit 3 :1 (1:1)
geschlagen und endlich gewann der ASB . Blu¬
me  n t h a l sein letztes Spiel in Bremerhaven
gegen die 98cr mit 1 :0 (0 :0), knapp , aber doch
verdient . Tic Tabelle hat nun nach Abschluß
der Spiele folgendes Aussehen:
Wilhelmshaven 03
Weder Bremen
Osnabrück 97
Bremerhaven 93
Bremer SB.
Bremer Svortfr.
Schinkel 01
BtL . Osnabrück
ASB . Blumenthal
Vi'B . Oldenburg

Ter Bannmeister Bremer Sportfreunde la wav
in der letzten Woche, zweimal erfolgreich . Am Mitt¬
woch schlug man Spiel und Sport 96 7:2 (3:1),
am Sonntag gegen den spielstarken Bannmeister
(265) in Achim 6:2 (3:1). Dabei wurde das hun¬
dertste Tor seit Dezember 1912 von DeminatuS
geschossen. Sportfreunde 1b (6/75 ) schlug Heme¬
lingen 2b (13/75 ) 4:1 >znd wurde damit Stassel-
me'ister ung Anwärter aus die Bännmeisterschast.
Sportfreunde 1c und Arsten 1c trennten sich
tvrlos . ' .

An der Unterweser wurden die Meisterschasts-
spiele der Kreisklasse fortgesetzt. Tie Lel,«r Turner¬
schaft schlug dabei den VfB . mit 2:0 (1:0, Nord-
hplz (Gut -Heil ) holte sich die Punkte mit 1 :0 (1:1)
von der Sparta und schließlich trennten sich
der Curhavener SD . und der Geestemünder SC.
unentschieden 2:2 (1:2).

In Oldenburg bezog Viktoria vom VfB . mit
1:3 (0:3) eine durchaus verdiente Niederlage , und
der LW . Oldenburg schlug den LW . Ahlhorn mit
1:0 (1:0) Die Oldenburger Viktoria sührt an den
Lstertagen in Oldenburg anläßlich ihres Stif¬
tungsfestes ein Fußball -Turnier durch , an dem
sich die ersten Mannschaften des VfB . Oldenburg,
VfL. Oldenburg , des Lustwaffen SV . und der
Viktoria selbst beteiligen.

Im Fußball von Sttdhannover -Braunschweig
interessierte in erster Linie der fünfte zweistellige
Sieg der Braunschwciger Eintracht in dieser
Svielserie . Diesmal wurde 07 Linden in
Braunschweig mit 11:0 (1 :0) geschlagen . Armi¬
nia gewann gegen die Sppgg . Göttingen mit
5 :1 (1:0) und nun ist immer noch nicht ent¬
schieden, ob 05 Göttingen oder die Spielvereini¬
gung absteigcn mutz, da das Tressen Wolfcn-
büttel gegen 05 Göttingen nicht zur Durch¬
führung kam.

BV . Grohn Meister der 1. Kreisklaffe
Der neue Meister der 1. Bremer Kreisklasse

heißt SD . Grohn . TuS . Arsten war dem spiele¬
rischen Können der Grohner erwartungsgemäß
nicht gewachsen und mußte eine hohe 8:1-(5:1)-
Niederlage hinnehmen . Mit dem BD . Grohn hat
wohl die derzeit spielstärkste und ausgeglichenste
Mannschaft der ersten Bremer Kreisklasse das
Rennen gemacht , und man kann überzeugt sein,
daß die Grohner auch bei größeren Ausgaben
keine schlechte Figur abgeden werden . In einem
weiteren Punktspiel hatte der TV . Woltmers¬
hausen  den BBD . Union  zu Gast . Auf eige¬
nem Platz kamen die Woltmershausener zu einem
verdienten 3:0-Sieg . Hart auf hart ging es in
W a l l e, wo TuS . gegen den FV . Woltmers-
h q u s e n zum letzten Punktspiel antvat . Erst kurz
vor Schluß konnte Woltmershausen den knappen
3:2-Sieg sichcrstellen. Das angefetzte Freund¬
schaftsspiel zwischen T u r a und Komet  wurde
nicht ausgetragen.

Himburgs Hockey schlägt Bremen Gries(Lloyd) mit0 Deriustpunkten geführt Es
6 1 ® ,olgt Frau Löwenberg mit einem Derlustpunkt.

. . Schinimeck ILloyd » undHamburgs Hv.ckeysport hatte am Sonntag mit
dem Städtespiel gegen Bremen einen Höhepunkt.

TSie erwartet kam Hamburgs Vertretung , in der
nicht weniger als sechs Nationalspieler standen,
zu einem klaren Sieg , der mit 3:0 (2:0) der
wirktich .ur spielerischen Ueberlegcnheit noch nicht
einmal den richtigen Ausdruck verleiht . Die Bre¬
tter hatten nur in der ersten Halbzeit eine Zeit¬
lang etwas mehr vom Spiel , wurden dann aber
sehr stark belagert und konnten sich auch nach
der Pause kaum des Hamburgs Trucks entledi¬
gen . Bei Bremen gefiel besonders die Hinter¬
mannschaft , doch hatte die Läuferreihe so viel
mit der Abwehr zu tun , daß . sie selten zum Aus¬
bau des eigenen Angriffsspieles kam, To hatte
der Sturm auch keine rechte Durchschlagskraft.
ABTV . konnte nur 9 Spielerinnen mit nach
Hamburg nehmen und verlor doch 1:7 (0:2).

Bremen im Handball unterlegen
Nachdem am Vormittag ' am Wasserturm die Ju-

gendiuaunschasteu der Banne Bremen und,Vechta
gegeneinander gestanden halten , wobei die Bre¬
mer Jungen einen 20:1(8:2)-Sieg erwngen konn¬
ten , traten nachmittags die Fraucn -Stüdtemann-
schaften von Hambura und Bremen gegeneinander
an . Die Hamburger Frauen siegten ' 10:1 (1:1). An¬
schließend traten die Männermannschaften an.
Erst als die Haniburger einen Vorsprung von 7:2
Toren erspielt halten , rafften sich die Bremer
zusammen lind kamen in schneller Folge zum
Gleichstand lind sogar zum Führungstrester . Dann
war es aber vorbai , die Hamburger diktierten jetzt
das Spielgeschehen . llnauslpiltsam fielen die -Tore.
Mit 21:12 siegten die Gäste . Das vorgesehene
Gnuklassen -Pslichtspiel Bremer SD . uild Adler
Wilhelmshaven siel wegen Absage der Wilhelms-
lnivener aus , die Punkte gelten kampflos an den
BSV . Im Spiel der Kreisklassen Tura 2 gegen
Po 'vzei Bremen gab es einen 7:1-Sieg der Grö-
pelinger . Di« Jugendn/annschast Bann Bremen
Icking den Bann Leer mit 11:8 (6 :3).

Die Handballspiele Oldenburgs brachten fol¬
gende ' Ergebnisse : Männer : VfL. 91 — Flieger¬
horst 10:11 (3:9) : Frauen : VfL. 91 — Emder TV.
2:5 ; OTB . — Varel « : TV . kampflos fhr den
OTB . Damit haben sich die Frauen des Olden¬
burger TB . die Haiidballmeisterschast der Stasfel
Oldenburg mit 20:0 Punkten aizs zehn Spielen
erkümpst!

Gaumelsterschaft im Hallenkorbball
Ilm die Gaumeisterschaft im Hallcukorbball,

S mm tag in Bremen , hatten sich vi ( r Mannschas-
ten aus den Kreisen Bremen , Lldeichürq und Os¬
nabrück eingesunden .> Bremen stellte BTE . und
BSV ., Oldenburg TuS . Ostrrnburg und Osna¬
brück TuS . 97. In der Vorrunde standen sich
Osternburg und BSV : solvie BTG . und Osnabrück
gegenüber . Hier siegten Ostornburg und BTG.
Tie Zwischenrunde sah Osternburg gegen Osna¬
brück und BSD . gegen BTG . siegrasch. In der
Endrunde kam BTG . aui den dritten , Osnabrück
vierten Platz . Das Endspiel brachte einen span¬
nenden Kampf zwischen Osternburg und Bremer
SB ., den die körperlich in bester Verfassung .,be¬
findlichen Lsternburger Atädel mit 1:3 sür «sich
entsclMdcn und damit die Gaumeisterschast er¬
ringen konnten . Vorrunde : Osternburg — BSV.
3:2 n . Verl ., 2:2 (0:1) ; BTG . - -- Osnabrück 1 :3
n. Verl ., 3 :3 (1:1) :Zwischenrunde : Osternburg ge¬
gen Osnabrück 3:1 (3 :0) : BSD . - BTG 3:2 (1:1) ;
Endrunde : BTG . — Osnabrück 1:3 n . Verl . 3 :3
(3:1) ; Osternburg — BSV . 4:3 (2:1) ; Gaumeistcr:
TuS . Osternburg.

Tischtennis-Ranglistenspiele
Als Abschluß der Tischtennis -Spielzeit werden

die Ranglistenspiele ausgetragen , um die acht
besten Spieler und Spielerinnen sestzustcllen. Nach¬
dem bei den Frauen die ersten beiden Runden
ausgetragen -sind , steht nunmehr fest, wer an den
Schiußspielen teilnimmt . In Gruppe 1 hat Frl.
Dehlies (96) sich ohne Verlustpunkte . durchgesetzt.
Die nächsten Spielerinnen : 2. -Frl . Rockstroh
(AGW .), 3. Frl . Schau (VsL.) und 1. Frau
Glyszinski (Lloyd ). Tie Gruppe 2 )r» rd von Fräu

Ten 3. -Platz belegte Frl
den 1. Frl . Soßfeld (VfL.). Tie Endspiele finden
am Mittwoch , dem 21. 1. in der Turnhalle der
Nürnberger Straße um 18.30 Uhr für Frauen
und Männer statt . -

Die Gaumeisterschaft auf Schere
In Brake waren die Scherenkegler des Gaues

Weser -Ems zum Endkamps angetreten . Tie Ein¬
heimischen setzten sich aus eigenen Bahnen ener¬
gisch zur Wehr , mußten sich aber doch schließlich
der größeren Erfahrung dex Bremer beugen . In
der Einzelmeistersämft kam Busch-Bremen auf 975
Holz gegen I . Bührmnnn -Brake nwt 927 Holz in
je 200 Wurf (100 in die Vollen , 100 Abräumen ).
Ter Sechser-MannschaftÄamps brachte sür Bremen
2613 Holz gegen Brake 2626 Holz.
- Ei nzelergeb nisse : Bremen : . Busch

179, Iota 159, W . Mutz 110, Hamann 137, Rön-
nau 127, Gugat 101 Holz . Brake:  W . Bühr-
mann 177, Beckmann 117, Büsing «»443. I . Bühr-
mann 135. Diekmann 111, Loos 110 Holz Im
Klubkampf kam dann Brake durch Klub „Klipp-
knune " zu Ehren , mit 61 Holz gaben sie dem Klub
„Record " Bremen , wo Bogdan sich nstt der Bahn
nicht nbsinden konnte das Nachsehen . Die Bremer
haben in dem nun fälligen Rückkampf darum eine
Harle Nuß zu knacken.

Freundschafts -Klubkamps
In des; Kegeilialle des Rcichsbahn -Ausl >esserungs-

wcrts Bremen -Sebaldsbrück hatte die Kegelabtei¬
lung des RAW . ihre bedachbarten Klubs „Olymp"
und „ Pumpe ", sowie den Klub „Stolzensels " zum
Freundschastskampf geladen . Den ziemlich ausge¬
glichenen Kampf konnte „Stolzenfels " knapp sür
sich entscheiden . Gefordert wurden Pro Starter
190 Wurf bei viermaligem Bahnenwechsel , wob»
dann die je sechs besten Ergebnisse ' der Klubs
gewertet wurden . Die Regte unter Leitung der
bekannten Sportkameraden W . Nolost und O.
Letjen klappte vorzüglich . .Ergebnisse:
1. „Stolzenfels " 1111 (Teling 717, Heimsoth 711,
Wessel 737. Brinkmann 731, Schormann 726,
Bamnrann 726), 2. „Pumpe " 1108, 3. RAW . 1398,
1 „ Olymp " 1360. Beste Einzelkegler waren Steg¬
mann („Pumpe ") 757, Roloss (RAW .) 718 uiid
Klauß („Olyinp ) 712 Holz.

Schwarzer siegte im Bürgerpark
Das bereits traditionell gewordene Bremer Rad¬

rennen , die ,,25 Runden um den Bürgerpark ",
brachten auch diesmal ein qualitativ starkes Feld
an den Start , aus dem Schwarzer . (LW . Berlin ) ,
als Mitglied der deutschen Nationalstafsdl , Häu¬
ser (Dortmund ), Mittendors (Hannover ), Anger
(Bevlin ), Rutte (Hamburg ) und die Bremer Gahck,
Nicato und Fehrmann besonders herausragten.
Während des ganzen rund 80 Kilometer langen
Rennens blieb das Feld ziemlich geschlossen, es
wurde ein flottes Tempo gefahren , aber in den
verschiedenen Pzämienspurts setzte sich Schwarzer
trotz aller Angriffe seiner gewiß guten Konkur¬
renten immer wieder im Spurt durch . Auch den
Schlußspurt gewann der Berliner .Nationalfahrer
nach einer Fahrzeit von 2:39:lI6' Std . für die 80
Kilometer sicher gegen Mittendorf (Hannover ),
Rsttte (Hamburg ), Anger (Berlin ), Fehrke (Bre¬
men) , Häuser (Dortmund ) und Hvlthöser (Biele-
seld). In der Jugendklasse siegte über 8 Runden
gleich 25 Kilometer der Hannoveraner Dederding
in 52:00 Min ., gegen Schnebal (Bremen ), Arens
(Hannover )', Schlick (Lengerich ) und Hindemann
(Lengerich ) , während bei den Alterssahrern der
alte und immer unverwüstliche Witzack (Hanno¬
ver ) den ersten Platz belegte.

Im FliegerHauptsahrcn auf der Aschenbahn in
Neukölln  war man auf das Nbschneidcn der
starken Fatirer Gerhard Purhan und Saager ge¬
spannt . Während aber Tanger bereits im Zwi¬
schenlauf ausschiod, kam Puvhairn in den End¬
lauf , würde aber nur dritter , da er in der Ziel¬
kurve zu weit herausgetragen wurde . .Sieger
wurde der Spezialist sorge vor Jährling , Pur¬
hann , Zern , Egcrland und Lauffeuer . Im Aus¬
scheidungsfahren siegte der Mittenwaldir Tinter
vor Zawdtzki und Werner Schmidt . Das 15-Mi-
nuten -Mannschaftsrennen war eine einzige Jagd,

sbei der Jährling -La ::sfcr und E ; 'rland -Lvhrke
dominierten , Nur Zawctzki-Spring ^ und Tipter-
Neuendors kamen noch einigermaßen mit , alle
anderen Paare wurden überrundet , darunter auch
Purhann -.Zern und Taager -Tcdpchi . Sieger wur¬
den Egerland -Lohrke vor Jährling -Lausfcr , Tin-
ter -Neuendorf und Zawetzki-spring.

Die M ü n chc n c r Amorbahn cröffncte am
Sonntag ihre Pforten . Im Punktefahren Über
15 .Runden siegte der Stuttgarter Btthlcr mit
11 Punkten in 8 Min . vor Zeilcr ZWangen)
und Steinhill -Stutiaavt . Im Flieg rhaupt 'vhren
war Svicgl (München ) vor Lindmeicr lMün-
chcn) und Stcinhill lStuttgart ) erfolgreich . Das
Hauptinteresse fand jedoch das 120-Runden-
Mannschastsfahrcil , bei dem cs zwei Atassen-
stürze gab . Bon 10 Paaren konnten nur 5 das
Rciinen bccpdcii . Sieger wurden die Württcm-
berger Bühlcr -Steinhill mit 17 Punkten vor
Huvfancr -Ebcrl (27), Samm -Lindmeicr (16),
Werbcr - Grimminger (12) und Äimmio -Ritt-
miiitit (10 Punkte ).

Aus einer 3 Kilometer langen Rundstrccke in
Nürnberg  bestritten die fränkischen Radsport¬
ler ihr Erössnungsrennen . Als erster kam durchs
Ziel Weiß (Heroersdoof ), mußte aber wegen
cznes Regelverstoßes distanziert werden . So wurde
Voggenreiter in 1:09,15 Stunden sür die 50 Kilo-
nieter lange Strecke Sieger vor Psannenmüllcr
.Herpersdorf ), Nester (RSK . Nürnberg ), Hilkl
lTC . Nürnberg ) und Weiß (Herpersdorf ), die alle
dichtauf folgten . '

Die 3. Etappe der Radfernfahrt „R und um
L n x e m b u r g" wurde auf einer 1925 Meter
langen Rnndstreckd in Grcvenmacher ansge-
tragcn , wobei die Rundstrccke 25 mal zu durch¬
fahren mar , Sieger wurde Peter Clemens in
1:21:15 Stunden mit II P . vor Igel , Kirchen,
E . Clemens , Älcuens und Heins , Dinjerus,
Bintcncr , Didier und Weber . Im Gesamtergeb¬
nis führt weiter Ncncns mit 18 Punkten vor
Peter Clemens mit 11.

Heutsche Soldaten boxten in Helsinki
In Helsinki wurde eine deutsch-finnische Wehr - '

machts -Borveranstaltung ausgetragen , bei der sich
eine finnische Marinestaffel und eine Acht der
deutschen Landtruppen gcgenübcrftanden . Die bei¬
den Mannschaften waren sich völlig gleichwertig
und trennten sich 8:8 unentschieden . Außerdem
ging der Bonner Leichtgewichtler Hans Heuser
mit dem Finnen Unni Saari in den Ring und
verlor überraschend in zehn Runden nach Punk¬
ten . Der im Wintcrkrieg verwundete Finne Sten
Suvio versuchte sich trotz seiner völlig unbrauch¬
baren Rechten gegen den dänischen Welterge¬
wichtler Paul Kops und besiegte ihn in der 7.
Runde entscheidend . In einem zweiten Welter¬
gewichtskampf schlug der frühere estnische Ama-
teurlEuropameister Raadik den Finnen Oliva
Purho in sechs Runden nach Punkten.

Schauturnen im Td . d. Bahnhossvorstadt . Iln-
i ter Leitung von Hilde Stelling zeigten die Tur-
i nerinncn nwt Freiübungen, " Keulenübungen
! einem Seilspringen und mit Tänzen Ausschnitte
i aus ihrer Vekeinsarbeit Eine Barrenriege ver-
, vollstündigte das Bild bester turncrisck )er Brcvten-
Airbeit . Daß auch die Kinderabtcilungen bei ' ihrer

Leiterin Wilma Aleicr in bester Hand sind, zctg-
■tui die Vorführungen.
I Mittelpunkt der Karlshorster Rennen war

das Rosenbcrg -Jagdrcnnen - über 1000 Meter.
?lm vorletzten Sprung machte DorfsMmied
einen Fehler und lietz Lilicnstcin freie Bahn.
Gardcdragoner kam ans fast letzter Position
auf den zweiten Platz vor Perpetua , Dorf-
sckimieü und Creosi.

Im Düsseldorfer Hossnungspreis erwies sich
3,' aglbotd klar überlegen . Naäzdcm Weltkrise bis
in die Gerade geführt hatte , stieß H. Schmidt mit
dem Oleander -Sohn vor und gewann überlegen
gegen Piast , der Weltkrise noch hinter sich ließ.

Wiens zweites Straßenrennen war der Nuud-
streckenwettbewerb „Rund um den Rabenhof " über
80 Kikometer in 80 lltunden . W a cho I d gewann
s: chs von acht Wertungen und . wurde mit 39
Ppukten in : 2:18:19 überlegener Sieger vor dem
Otachwuchssährer Freitag mol 27 Punkten.

Fußba’l im Reich
Ausscheidungsspiel Rostock — Holstein Kiel 1:1
Pommern : LSD . Stettin — L-- B . Pütnitz (FT .)

1:1; VsL. Stettin — Reichsbahn Stettin (.FT .) 2:2.
jiVcrlin -Mark Brandenburg : Blau Weiß 90 ge-
g^n Union Obcrschönetvcidc ( FT .) 3 :0; Tasmania
gegen Hohenschönhausen 1910 (FS .) 8:0; Norden
Ätordwcst — ^-EOP / Berlin (FS ) 1:7.

Riederschlcsien : Atcistcrsch-astssH .elc : 'Alemannia
Breslau — LsV . Rcinccke Brieg 0:5; W -- L . Lieg¬
nitz — Breslau ' 02 0:7; Breslau 06 — LTV . Richt-
hvfen Schweidnitz ' 3:2.

Lberschlcsien : Tschammerpokalspiele : Bcuthen
09 — WKG . Kattowitz 3 :2; Kreisauswahl Erott-
tau — Germania Köliigshütte (FT .) 1:3.

Sachsen : Tschammerpokalspiele : Gcrn »ania
Schönau — Chemnitzer BE . l :2; Preußen Cl>em-
nitz — BE . Hartha 2:1' n . V.; SGOP . ChcmiPtz
gegen Reichsbahn Chemnitz 1 :3: SG . Lauter gegen
Planitzer SG . 0:5; 1. Dogtl . FC . Planen — Kon¬
kordia Planen 1:1 ; Dresdener SC . — SpV .g Süd-
wcst Dresden 6 'Ü; SC . 01 Freitak — Döbolner SC.
0 :1; Sportlnst Zittau — Guts Alnts Dresden
kampsl . f. Zittau ; MSD . Borna — SsVg . Leip¬
zig kampsl .' s. Borna ; L« V. Brandis — Fortuna
Leipzig 7:0: Sportfreunde Markranstädt — VfB.
Leip,'«.'g 6 :1 ; Ztisaer SV . — TuB . Leipzig 0:1-

Wartheland : Spiclvg . ORPO . Posen gegen
TTG . Gnesen 1:1; Post Posen — Union Litz- (
niannstadt kanipsl . s. Union ; TTG . Kutno gegen
D9RW. Posen kampflos s/ TAiW . '

Mitte : VsL. 96 Halle — 1. SV . Jena 7:1: Sp . '
Vg. Erfurt — Sportfreunde Halle 1:1: Dessau
05 — Tp Vg . Zeitz 20:1: LSD Rudolstadt — SV.
(Scrct 2:2 : V-L. Merseburg — Wacker Halle 2:1.

Hamburg : T scha mmerpok alsp>eIe : Victoria
Hamburg — Ottensen/Tcutonia 5 :2; Witl ^ Ims-
burg 09 — LS 'V. Ucterseu 3:1; Harburger Tur-
uerbund — SEOP . -Hamburg 1:6; FC . St . Pauli
gegen HcrinaniWa 3:0.

Schleswig -Holstein : Reichsbahn Neumünster
gegen Fortuna Glüekstadt 2:1: LTV . Lübeck gegen
BiB . Kiel (Ausstieg ) 1:1: TSE . Gaarden gegen
Olympia Nenmünstcr (2lufstieq ) 3 :0w

Westsalen : In Hamm : Westfalen 2l — ' West¬
falen B 2:2; SpVg . Beckum — FC . Schalke 01
(Tschammerp .) 0:12.

Niederrhein : Meisterschaft : Schwarzweiß Essen
gegen TuS . Helene Essen 0:1; Hamborn 07 gegen
Westende Haniborn 1:5 ; VfL. Benrath — Duis¬
burg 18/99 1:2; Rotwciß Obcrhausen — Notw «-ß
Essen 0:8.

Köln -Aachen : DsR. Köln — Kreisels Oberberg
(FS .) 7:2.

Hessen-Nassau : Höchst 01 — Rvtweiß Frankfurt
2:1; TTG . Urberach — Kickers Ostenbach 1:6;
FV. Reichsbahn — SV . 98 Darmstadt 2:12; Ger¬
mania 91 Frankfurt — Union Niederrad 4:0;
Blauwciß Worms — Wormatia Worms 1:1 n . V.

Baden : Freiburger FC . — VsTuR . Frcudew
heim (N!S .) kamp ' i, s, Freiburg.

Württemberg : TseEannuerpokalsHiele : Sportir.
tuttgart — 1. Stuttgarter FP . 96 2:0; VfB.

Friedrichshafeu — VfL. Lindau 1:2 n ." V.: Sport¬
freunde Mergelstetten — VfR . Aalen 0:6 ; TSV.
Botnang — '̂ V.. Feuerbnch 0:2; FV . Horb gegen
S -- V. Reutlingen 2'8; T -- V. Kochendorf — VfR.
Heilbronn 2:4.

Elsaß : RSC . Straßburg — SV . Schlettstadt
>M<- .) 6:1; ^ C. Schilkigheim ' SpVg . Kolmar
(MS .) 3 :1.

^Schwaben : Tschammerpokalspiele : TSV . Donaus
Wörth — Schwaben Augsburg 0:7; TSG . Augs¬
burg — LSD . Schöngau 1:2; BC . Augsburg ge¬
gen Reichsbahn Augsburg 8:2; TSV . Pfersee
gegen LSV . Alemmingen 5:2.

Franken : 1 FC . Nürnberg — 1860 München
(FL .) 3:1; LSV . Kitzingen — VfR . Schwein¬
in rt 3:1; Cvnlracht Franken/Nürnberg — D>L.
Nürnberg 2:0.

Münchcn -Obcrbahern : MTV . Ingolstadt gegen
Viktoria . München 1:0: LSV . Fürstenfeldbruck ĝe¬
gen SC .̂ Bajuwaren München 'l :3; MTV . Mün¬
chen — SG : Dachau 2-7; FC . Straubing — Zahn
Illegensburg 31.

Donau -Rlpenland : Meisterschait : FC Wien ge¬
gen Wacker Wien 2:1; Floridsdvrfer AE . — Au¬
stria Wien 2:1 ; Bienua — Wiener Sportklub 7:1:
Rapid Wien — Sturm Graz 1:1; Aduwra gegen
Wiener AC. 1:1. ,

Familienanzeigen

Verlobungen
Martha Hulsmann; Hans Holzhauer, Gelr.

in einem Gren.-Regt., geben ihre Ver¬
lobungbekannt. Bremen, 19. April 1943.
Kettenstraße 49; Bieleleid, z. Z. auf
Urlaub

Vermählungen
Wir schließen den Bund fürs Leben:

Gerh. Rosenboomund Frau, Hannalore,
geb. Stürmann. Bremen-Huchting, den
19. April 1943. Dovemoorstraße 24

In einem Luftwaffen-Lazarett
MM verschied plötzlich unser lie-
iSL. her Sohn, mein einziger

Bruder, der
Unteroffizier

Hermann Diddens jr.
In tiefem Weh:

Hermann Diddens sen. und Frau,
Grete, geb. v. Almelo; Utfz. Gerhd.
Diddens; Anne KUsters

Bremen, den 16. April 1943
Hopfenstraße 2
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unsres guten Vaters
und Großvaters, Bruders. Schwagers B
und Onkels, Heinrich W. Lankenau,
sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Meta Lankenau, geb. Gie-
seken; Lisa Bruncke, geb. Lan¬
kenau; Carl Bruncke; Hildegard,
Lieselotte und Ilse Bruncke und
alle Angehörigen

Bremen, im April 1943

Für die uns von allen Seiten so
überaus zahlreich erbrachten Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meines innigsigeliebten
Mannes, meines Kindes treusorgen¬
den Vaters, des Polizeimeisters
August Böttcher, sage ich allen Ver¬
wandten, Nachbarn, Freunden und
Bekannten sowie dem Herrn Polizei¬
präsidenten, den Kameraden der Po¬
lizei und Herrn Pastor Müller mei¬
nen aufrichtigsten Dank.

Wilhelmlne Böttcher und Tochter
Renate sowie alle Angehörigen

Bremen, im April 1943
SchopenhauerstraBe 55.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters, des Oberwerkmeisters
Hugo Schulz, sowie die warmen
Worte des Herrn Pastors Hackländer
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Werttlnspektor Kurt Schulz; Wally
SchUßler, geb. Schulz

Statt Ans$gens
Plötzlich und unerwartet verschied
meine liebe Mutter, unsere gute
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Else Tepelmann
geb. Stemke

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

GerhardTepelmann; EwaldStemke
und Frau, geb. Radmann; Herrn.
Tepelmann und Frau, geb. West-
phal; und alle Angehörigen

Bremen-Grohn, den 17. April 1943
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 20. April, um 16 Uhr, von der
Kapelle des Grohner Friedhofes aus
statt . _
Mit der Familie trauern auch wir um
den Verlust unseres lieben Mit¬
arbeiters.

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der „Capitol-Lichtspiele" , Bremen-
Grohn

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreiche und herz¬
liche Teilnahme, die uns bei dem
schweren Verlust meiner lieben, gu¬
ten Eltern und Schwiegereltern
Gerd Remmers und Minna Remmers,
meiner unvergeßlichen lieben Frau,
Wilhelmine Meier, geb. Remmers
und Tochter Ingrid zuteil wurde,
sprechenwir unseren innigsten Dank
aus.

Hlnrlch Remmers; Wilhelm Meier
Bremen-Aumund, im April 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreiche und herz¬
liche Teilnahme, die uns bei dem
schweren Verlust meiner lieben, un¬
vergeßlichen Frau, unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Adelheid Fisser, geb. Tabie,
zuteil wurden, sagen wir allen Ver¬
wandten, Bekannten, Nachbarn, ins¬
besondere Herrn Pastor Gerner-
Beuerle für seine trostreichen Worte
am Sarge der Entschlafenen unseren
herzlichsten Dank.

Eilt Fisser, nebst Kindern
Bremen, den 18. April 1943
Schillingstraße 26

Statt Karten
Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter, Frau Anna Marie Lüh-
ning, sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank, insbesondere Herrn
Pastor Arlt.

lob. LUhningund Frau
Landwehrstraße 161

l 2

Danksagung
Allen, die mir beim Heimgange
meiner lieben Frau, Wilhelmine
Mau, ihre Teilnahme gezeigt haben,
sage ich meinen hdlzlichen Dank.

Carl Mau.
Bremen, im April 1943.

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben, unvergeßlichen Tochter
Lieselotte, sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

H. Westermann und Frau, Luise,
geb. Gehring

Brinkstraße 134.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns erwiesene herz-

““ liehe Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, Klein-Irmgards
treusorgenden Vaters; des Sanitäts-
Gefr. Cord Kück danken wir allen
herzlich

Frau Anna Kück, nebst Tochter,
und allen Angehörigen .

Bremen, Sebaldstraße 39

-VA Danksagung
PäW Für die überaus vielen Be-

weise innigster Teilnahme
durch Wort, Schrift, Kranzspenden
und Geleit anläßlich des Verlustes
unseres lieben, unvergeßlichen Soh¬
nes, des Schützen Walter Fiedler,
sagen wir hiermit allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, sowie
Herrn Pastor Hackländer und der
Fa. Borgward unsern herzlichsten
Dank.

Fr. Fiedler uizd Frau; nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen, den 16. April 1943

Für die uns bei dem Heimgang un¬
seres lieben Vaters erwiesene Teil¬
nahme sowie für die Kränze und
Blumenspenden sagen wir unsern
herzlichsten Dank.

Dr. Georg RUbensu. Fraif; Hanna
Rilbens; Else RUbens

Bremen, im April 1943

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme am Tode unseres lieben
Entschlafenen Georg Bücking sagen
wir unseren Herzlichsten Dank.

Helnr. FUlber und Frau, Nora,
geb. Bücking

Bremen, den 17. April 1943
Sylter Straße 5.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes sage ich hiermit mei¬
nem innigsten Dank.

Frau Grete Schwoon
Bremen. Fruhlingstraße 18

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Montag , 18—20.30 Uhr, NS.-

Kulturgem . „KdF .“ , 10. Vorst .:
„Oie Frau ohne Kuß"

IFür den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehen¬
de kaufmännische Kräfte . ge-

Film - Theater Werbe - Anzeigen
Admiral -Palast , Hemmstr . Heuteouuui , x.  uniicuhuuauiimcr , £.

Bilanzbuchlialter , 3. Finanzbuch -i - , „ — . „ . . . .„ , -
Halter , 4. Rechnungsprüfer , 5. Vargas " . Jugendliche nicht zu" ' " . gelassen.„w, „ , . i , Revisoren , 6. Stenotypistinnen , ,, gelassen.

Dienstag , 17.45—20.30 Uhr, Staffel - außerdem volkswirtschaftlich Kammer-Lichtspitele, Ostertorstein-
-o - t *-' vorgebildete Kräfte , möglichst / weg 105. Heute zuletzt ! 2.15, 4.45

mit Kenntnissen im Bergbau .' Sybille Schmitz , Albrech
Bewerber , deren Freigabe ge-| Schoenhals , Rudolf Fernau , Her

„Fidelio “.
Mittwoch , 18—20.30 Uhr, Mittwoch-

Platzm . Gr . B : „Der Raub der
Sabinerinnen ".

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—21 Uhr, , 13.

Ka .-Frei . (für den ausgef . Ka.
Frei , am 5. Februar ) : Urauffüh

sichert ist , bitten wir Lebens -^ mann  Speelmans : „Vom Schick¬
lauf . Zeugnisabschriften und , sal verweht . Ein fesselndes The-
Lielitbild ' unter Nr . B 139 (un -i "w — eine großartige Darstel -'
bedingt angeben ) einzusenden an sensationeller Ereignisse.
Annoneen -Expedition Ed . Rock -' Jugendliche nicht zugeiassen,
läge , Berlin W 50, Ansbacher Welt -Theater . "Täglich 7.15 Uhr:

1 Die goldene Stadt “. Jugendlicherung gemeinsam mit dem Deut - Straße 28. i;? ,1® goldene Stadt Jugendliche
sehen Theater in Praj ?: „Das Arbeitsfreudige männl . od . weibl . i I
Mädchen mit dem Apfel “. Ko- Kraft JKir die Gelialtsverrech - Llc*’*sP,ele „Cap'tol . !modle von Hans Jümrst . “ I nung von großem Industriewevt rieuie zuletzt : „Sommerliche .

Danksagung
Füt die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und herzensguten Mut¬
ter sagen wir allen für die trost¬
reichen Worte, auch im Namen aller
Angehörigen, unseren innigsten Dank.

Fritz Dublelczyk; Horst Dubietczyk
Bremen-Aumund, Goethestraße 92

modle von Hans Jüngst
Dienstag , 18.30—21 Uhr, gesehl.

Vorst , f . Borgward : „Der Hof¬
rat Geiger “.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

, . " vnciuuugCU l-LUt; utru uu-liehen Unterlagen unter B. R.
56/95 an Ala , Bremen , erbeten.

Kreis Grafschaft Hoya
Die Frühjahrsschau der Winter¬

deiche im Kreise Grafschaft Hoya
bzw. im Hoyaer Deichverband in¬
nerhalb des Krekses Verden fin
den statt am:
Dienstag , 18. Mal 1943, v6n der
Hut beiger Brücke aufwärts bis
zum 4. Wienherger Ueberfall-
deich bei dem Dörverdener Wehr;
Beginn 10.30 Uhr bei der Groß
Hutberger Brücke.

Mittwoch , 19. Mai 1943, vom 4.
Wienberger Ueberfalldeich bis
zur Wassermühle in Altenbiicken;
Beginn 10 Uhr bei dem 4. Wien¬
berger Ueberfalldeich.

Dienstag ; 25. Mal 1913, von der
Hutberger Brücke abwärts bis
zur Braunsebweiger Grenze un
terhalb Nottorf : Beginn 10 Uhr
bei der Hutberger Brücke.

Mittwoch , 2«. Mal 1943, vorf der
Brannsehweiger Grenze am Hör
stedter Siel bis zur bremischen
Landesgrenze unterhalb Dreye;
Beginn 10 Uhr am Horstedter
Siei . Syke , 14. 4. 1943. Der Land¬

rat des Kreises Grafschaft Hoya.
Waldbrandgefahr ! Mit , Beginn des

Frühjahres steigt ' die , Brand¬
gefahr für den Wald wieder er¬
heblich ., Die Monate März bis Mai
mit ihrer trockenen noch nicht
wieder ergrünten Bodendecke bil¬
den erfahrungsgemäß die gefähr¬
lichste Zeit für den Wal 1. Bei
der Waldarmut des hiesigen Be¬
zirks muß alles vermieden wer¬
den , was zur Gefährdung und
Vernichtung dieses wichtigen
Volksgutes führen . könnte . In
rund 75 Pzt . aller Fälle ist Fahr¬
lässigkeit die Ursache von Wald¬
bränden . Für jeden Volksgenossen
muß es selbstverständlich sein,
auch in dieser Hinsicht seine
Pflicht ' zn tun . Osterliolz -Scharm-
heck , den 15. April 1943. Der
Landrät.

Fischverteilung
WWW IIIWIIWliH TTI»n ' ly ll« dlllllllliniI— —

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
bis zum 13. 4.

Castens . Schollen auf alle Num-

H.mEngeln,ann . Frjschf . 1201-1800. ^ nL o“d weiil “ HHfskra« 06  rv
Fjschh . . „ Horn “. Ŝelrollen 1351-2000 Registratur gesucht . Evtl . Halb¬

tagsarbeit . W. Tiemann & Co.,
Bremen , Neuenlander Str . 41-43,
Ruf : 5\\  55.

Zahntechniker od. Zahntechnikerin
Zahnarzt Dr. Bredehöft . Hemm¬
straße 120. Ruf 8 32 43.

Männliche

„Hansa “. Frischfisch 601—740.
Koppelmeyer . Schollen 9 Uhr 601

bis 2000. Papier mitbringen.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

Nr . 1—1500.
„Nordsee ". Frischf . Hutf . 5281-6600,

Neust . 177L-2255, Sögektr . 2141
bis 2640, Steint -or 2101-2600. Mon-

Bekanntmachungen
der  Hitler lugend

Hitler -Jugend . Flieger -Fähnl . 19. 4.,
16 Uhr kl . Helle , tadellose Som¬
meruniform , Trommeln und Wim
pel mitbringen.

nung von großem Industriewerk a TU
in Bremen gesucht . Unbedingte i „ .mc0S / Dienstag : Die gol
Zuverlässigkeit und Vertrauens - \i lle,1e Stadt . Beginn 7 Uhr.
Würdigkeit unerläßlich . Ver - ^ «,^ 's P>Breitest „r -
trautheit mit der Bedienung Schatten“ 19̂ ! Ä " ' ” u' V 9r ° ße
elektr . Mercedes - Buclmngsma '- Tr̂ i, „ V r 10h Geor »e!
schinen erwünscht , aber nicht y ^ demarie ^ Hatheyer u . a . /

Ev.-Iuth. Kirche Le*um. Gründen - UnTe 7 " - - 5—
nerstau ' 18  llbr Bpiclite u Aheml - . . .- ?n Unterlagen unter vvachmänner für Bremen u. Um¬

gegend ges . Bremer Wach - und

Kirchliche Nachrichten

Bruno Mulde * Bremen
— —-  Stempellabrik
— ■■ Sdiifderfabrsk :.

—- Vereinsartike

letzt:

nerstag 18 Uhr Beichte u . Abend -' 1X"n " !-,! /̂qf n„ rÄ\eJ *n.f en uri*ei
mahlsfeier , besonders der im liefen ' ^ an  Ala , Bremen , er
Jahre 1893 Konfirmierten (S. c -,’6 . . . _
Abert ). Karfreitag 10 Uhr F ,r Sekretariat u . Personalabtei
Beichte , Predigt u . Abendmahls -; lnn *f großen Industrie-
leier (S. Abert ), 17 Uh» Beichte ckub'swu werden einige tri, . . .
u . Abendmahl (S. Abert ). 1. Oster - -,,f e Uurokrafte (männl . od .- wäeherei H. Öelkers ^L" Go "^ a !-
tag 10 Uhr (S. Abert ). 2. Oster - !)„e,l, L:L5 .f! ue !.1.t - Schreibmasclii *' lin ’ ' - -- ' *a
lag 10 Uhr (P. Tönnies ).

O. O uicuici vvavjll * UUU
Schließgesellschaft m. b. H.,Komturstraße 6.

r - - - *>=- Luftschutzwächter für unseren Rp-
tücht 'ige Biiro'kriifte ' tmtiimT " luL1 u Fi « .L *i 8^Pa *npf-

Sten-dgrörfe . uml“ etwas“- E^ Für '^ ^ ^ Ät ^ Lhtwache
,E Sozialversicherungs - suchen wir noch einige Männer.

Bremen , Wegesende
9

= F e r n r u f : 2 73 23. 2 72 61=§

wesen erwünscht , aber nicht Be¬
dingung . Unbedingte Zuverläs¬
sigkeit und Verschwiegenheit ist

Gute Unterkunft vorhanden Vor¬
zustellen zwischen 13.30 u. 15.00
Uhr . Langenstr . 8. Dierscb &

Geht ’ s Deine Augen an  —
Geh zu n
Fuhljahn l

fjß ^ ''  Brttckenstr . 25
vv . »ciÄvinvic^ tjuiieii Uhr , J-1&1
Voraussetzung tur die Einstei -! Schröder
lung . Bewerbungen mit den üb - Laufbursche nach der
hohen Unterlagen unter R R für kfeine We^ gesuchf 8 Vaüpel

LangenslraBe 135.
Weibliche

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen , Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter-

erbeten unter Kennziffer:
„SSR • unter B. R 5U66 an AlaBremen.

Zu vermieten

Fernumzüge . Louis  Neukircb,
Bahnhofstr . 31. Ruf : 2 12 34/37.

Hcjuser u. Grundstücke

Heute Eigenheim -Modellschau der
Bausparkasse Mainz in d. Glocke
von 10—18 Uhr . Eintritt frei!

Geschäftliche Empfehlungen

Ingenieure mit Hoch - od. Fach¬
schulbildung für interessante Ar¬
beitsgebiete in den mechani¬
schen Werkstätten (vorwiegend
spanabhebende Bearbeitung ) und
der Montage einer Geräteferti¬
gung . Bewerber , die auf ausbau¬
fähige Dauerstellung Wert legen,
wollen ihr Angebot mit hand¬
schriftlichem Lehenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild unter '

- —.. . . oranRypisiinneil
2. Kontoristinnen , 3. Volkswirt-
schaftlerinnen , 4. Techn . Zeich¬
nerinnen und 5. Sekretärinnen.
Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , bitten wir Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u. Licht¬
bild unter Nr . B 136 (unbedingt
angeben ) schriftlich einzureichen
an Annoneen -Expedition Ed.
Rocklage , Berlin W 50, Ans-
baeher Straße 28.

an die Ala , Leipzig C 1.
Für den Einsatz im Osten suche

- ich für sofort Buchhalter . Zim-
Bei Kopfweh , wenn es durch meT;. Maurer- und ' Betonpoliere

Schnupfen , Stockschnupfen und sowie Zimmerer , Maurer , Tisch-
älinliche Beschwerden verursacht '*;r  und Arbeiter . Friedrich Ro-
ist , bringt das Seit über hundert ! diek , Bauunternebmung , Bremen,Jahren bewährte Klosterfrau -! Am Weidedamm.
Schnupfpulver oft wohltuende Dekorateur -Meister für lohnende
Erleichterung . Klosterfrau -I Beschäftigung gesucht . Teppich-
Schnupfpulver wird aus wirksa -! Diersch , ■Landwehrstraße 170.
men Heilkräutern hergestellt Lagermeister für unser Lebensmit-
von der gleichen Firma , die den tel -Zentrallager „ Brema “ Kolo-
Klosterfrau - Melissengeist er - nial waren verkauf , \ -G Schild¬
zeugt . Sie erhalten Klosterfr .au -! Straße 18/22
Schnupfpulver in Originaldosen Aelterer Bote Kassierer für am
zu 50 Pfg . (Inhalt etwa fünf Vormittagsstunden. 1 ^ "’ Rentner

»luiiiiejj UUU LtlCiltOUd UH- »Af- oLiawe co.  '
Angabe von Gehaltsan - w !r ? uc hen eine geschickte ' Steno-

sprucli und frühestem Eintritts - rypistm, - die sich auch als Sek-
termin richten unter L. G 1504 retarin eignet . H. Lüning & Sohn,
„„ am ai „ t , Hemelinger Straße 40.

Tüchf . Stenotyp ., auch verkürzte
Arbeitszeit . Angeb . unt . I 7159.

Gramm ), monatelang ausrei¬
chend , bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten.

Hühneraugen eingewachsene Nä
ge) Schwielen usw . entfernt Frau
E Akkermann , Fnßspeziulistin
Am Dobben 125, Ruf 2 30 76
Sprechzeit : 9 1 und 3—6 llhr,
außer sonnabends.

Stellenangebote
Hausmeisterehepaar (Nebenher .) ge¬

sucht . Tauschwohnung muß vor¬
handen sein . Ang . u . K 7135,

j a. . * iicmnei
oder Pensionär geeignet , zu sof.
Angebote unter M 7137.

Männer für Wachdienst im Aus¬
landseinsatz (Holland und Frank¬
reich ! gesucht Geboten wird
außer Tariflohn besondere Zu¬
lage , freie Uniformierung : Un¬
terkunft und Verpflegung frei
Weiter suchen wir Wachmänner
für das Reichsgebiet . Es kom¬
men nur

all.ch ältere , für leichte
Näbmasehineuarbeiten , evtl , aus¬
hilfsweise . Angeb . u . B 4427.

Zuverlässige Hilfsarbeiterinnen f.
unseren Buchdruckerei - Betrieb.
Braune K. - G., Geestemünder
Straße 35/39.

Leiterinnen für Kasinobetriebe.
Für den Einsatz in den besetz¬
ten südlichen Ostgebieten sucht
großindustrielles Unternehmen
mehrere zuverlässige Leiterinnen
für Kasinobetriebe . Bewerberin¬
nen , welche an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt sind , senden die
üblichen Unterlagen , wie Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , mögl.
Lichtbild usw ., unter Nr . B 137
(unbedingt angeben ) an Annon¬
cen - Expedition Ed . Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str 28.

Hausgehilfin f. >/. od. ganze Tage.
Frau Reifenrath , Bremen , Preis-
werckstr 16, Endhaltestelle 16.
Schwachh 'nuser Ring

Versicherung ist

der fesle Grund,

au ! dem man si¬

cher bauen kann!

Die deutschen
, ^.ei cbenw vsoutomebmungen

UH * **

L. I 1 • IVWLJI WclL-11 ll »' UÖCi rxiim.
iiiiheseholtene Männer Sof . od. später ordentl . Frau zumhie ou I2K T.. W. t - T>_ _ _•_ _ _ l-i --im Alter bis zu 65 .Jahren in

Frage . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen , An der Weidfe 3Ö.

Reinigen uns . Büroräume . Ar -!
heitsgemeinschaft Ferd . Kiel
Jobs . Brandt , Wilh . Stiller , Bre -i
men . Bachstraße 112/116 . I
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